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Feier läßt das Intereſſe an dieſer erlahmen und es

opulärer, dem Volke näherſtehend und verſtändlicher
M iſt, als der Tag, an dem der äußerlich am klarſten
hervortretende Sieg erfochten, eine ganze Armee kriegs

kieg heraufbeſchworen hatte. Mit dem Tage von

Rale entſchieden, wennſchon in Wirklichkeit die noch
folgenden Kämpfe zum Theil noch härter und ſchwieriger

waren, als die vorhergegangenen.

Rkeit, ſo doch in den Augen des Volkes im Mittel
M unkt des Krieges von 1870/71 um Sedan gruppiren

deutſche Reich, die zahlreichen im Gefolge hiervon
auftretenden Aenderungen in allen deutſchen Stagten,

eßten und nicht minder lebt jene Erinnerung fort

Sebantag zum
ihn als ſolchen

Zhigkeit ſſeuen,

Erſcheint:
An Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

h Gonnadend ſelh 7 Uhr.
Goaſchäftsſtelle: Helgrabe Ax. b.

Wochensliche Belage:
JAuſtrirtes Sonntagsblatt.

denk.
Abynnementspreis

r das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 40 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

M. 173.

Für den Monat September werden Abonnements
anf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Hreife von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
anſlalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Juſerate ſinden bei der großen Anſlage des
Slaltes die zweckentſprecheudſte Berbreitung,

Zum Sedantage 1893.
Noch zwei Jahre trennen uns von der 25 jährigen

Wiederkehr des Erinnerungstages von Sedan. Die
begeiſterungsvolle Stimmung, die in früheren Jahren
ſtch in großen Feßlichkeiten kundgab und die bei
einem paſſenden Zeitabſchnitte wohl wiederum in
die Erſcheinung treten dürfte, ift jetzt mehr nüch
ternem und ruhigem Gedenken gewichen und weite
Volkekreiſe nehmen an der eigentlichen Feſtfeier des
Sedantages vielfach keinen Antheil mehr. Die
Wiederkehr, die oftmalige Wiederkehr der gleichen

könnte faſt ſcheinen, als ob auch die Erinnerung an
den 2. Sepieinber 1870 im Verbleichen begriſſen ſei,
um ſo mehr, als dieſer Tag nicht als ofſtzieller Feſt
tag gilt. Jndeß die Volksſeele iſt feinfühlig und
ſte unterſcheidet ſehr ſcharf zwiſchen der äußeren Feſt
feier und der inneren Veranlaſſung derſelben. Wirk-
lich ſind unſere Zeiten wirthſchaftlich nicht dazu an
gethan, die breiteren Volksmaſſen zur Theilnahme an
hereits oftmals begangenen und immer wiederkehrenden
patriotiſchen Feſtlichkeiten zu animiren; aber die
Thatſache, das hiſtoriſche Geſchehniß, bleibt nichts
deſtoweniger in des Volkes Herzen eingegraben.
Ebenſowenig, wie ſich der Sedantag aus der Ge
ſchichte auettlgen läßt, ebenſowenig kann jemals die
Bedeutung dieſes Tages verkleinert oder geleugnet
werden. Möglich und ſogar richtig, daß inner
halb des großen Kriegdramas, das ſich vor
23 Jahren auf franzöſtſchem Boden abjſpielte,
andere Tage ſelbſt ſolche, an denen keine
großen Schlachten geſchlagen wurden dem milie
käriſchen Strategen, dem Stagtsmanne, vem Hiſtoriker
wichtiger erſcheinen als der Tag von Sedan
Sicher aber auch, daß kein Tag dieſer Kriegsgeſchichte

unfähig gemacht und der Mann von ſeinem verdienten
Schickſal ereilt wurde, der frivoler Weiſe dieſen Völker

Sedan war für den militäriſchen Laien der Haupt
theil des Krieges beendet und der Sieg ein für alle

Der Sedantag
ſeht, obſchon der Zeit nach keineswegs in Wirklich

ſich alle Vorgange vorher und nachher. Das geeinte

ünderte Und tauſende kleiner und großer Dinge er
nern immer und immer wieder an jene große und
größte Zeit Deutſchlands. Und wenn ſie alle nicht
daran erinnerten, ſo lebt doch die Erinnerung an
ne Sroßthaten deutſcher Söhne fort durch den
Mund der Tauſende, die heute noch zu ſingen und zu
ſagen wiſſen von jenen Tagen, da ſie ſelbſt auf dem
Felde der Ehre geſtanden und dieſes mit ihrem Blute

in dem Gedenken an jene, die Mutter und Kind
Braut und Eltern und Geſchwiſter nimmer wiederſahen

und den Heldentod ſtarben für das Vaterland. Das
treue Gedenken, die Dankbarkeit ſind es, die den

nationalen Tage gemacht haben und
behalten werden, ſolange deutſche

noch etwas gilt. Wir aber ſollen uns derreue

Sonnabe
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bei Nancy neue Streitigkeiten vorgekommen.

Werkſtätten. Eine Schaar von 40 Arbeitern nöthigte
ſodann 6 Jtaliener, welche in einem Hauſe im

ſchließlich auf dem Stanislaus- Platze und ſchickten
eine Deputation an den Maire, welche erklärte, die

iſt in der Mittwochsſttzung des engliſchen Unter

ſagen, daß die Regierung nach Erledigung des Aus
gabenetats dem Hauſe rathen werde, ſich bis zum

tag in Dalkeith abgehaltenen Meeting die Berg

Tage von Sedan. Denn es iſt gut, unter den
nivellirenden Einflüſſen unſerer Zeit einen Lichtpunkt
zu haben, an deſſen ſtrahlendem Glanze ſich die Be
geiſterung entfſlammen kann, wenn es wieder einmal
Noth thun ſollte, für deutſche Einheit und für des
Reiches Kraft und Harlichkeit und ſeine Unantaſt
barkeit einzulreten. Mit Gott für Kaiſer und Reich!
Untrennbar, wie die drei Worte, ſo untrennbar tritt
das deutſche Volk in Waffen zuſammen, ſich ſchaarend
um Kaiſer Wilhelm II., wie es ſich vor 23 Jahren
um Kaiſer Wilhelm I. geſchaart und in dieſer Ein
heit, in dieſer Untrennbarkeit liegt unſere Stärke.
Dieſe Einheit, dieſe Einigkeit, dieſes feſte Zuſammen
halten nicht blos in guten, ſondern erſt recht in böſen
Tagen, iſt zwar nicht allein geſchaffen worden bei
Sedan aber ſte tritt beſonders klar hervor an dieſem
Tage, der den Franzoſenkgiſer nicht den Preußen,
Bayern oder Sachſen, ſondern den Deutſchen gefangen
in die Hände lieferte. Und ſo können wir nicht
blos hoffen, ſondern wir wiſſen es ſtcher und beſtimmt,
daß, wenn wieder einmal die deutſchen Stämme zum
Kampfe aufgerufen werden, um den Feinden ein
zweites Sedan zu bereiten, ſte hinausziehen zum
Kriege mit dem Rufe:
Mit Gott für Kaiſer und deutſches Reich!

Politiſche Neberſicht.

Wegen der ſraszöſtſch italieniſchen Zwi
ſchenfälle in AiguesMortes hat das Zuchtpoltzei
gericht in Nimes 6 anläßlich der Vorfälle verhaftete

gegenüber Gendarmen zu Strafen von 6 bis zu 1
Monat Gefängniß verurtheilt. Jnzwiſchen ſind

Ein
Drupp franzöſtſcher Arbeiter zog Mittwoch früh gegen

und den 2. September. 1893.

hergeſtellt. Mittwoch Abend hat in Bilbao eine
nene Kundgebung ſtattgefunden die Gendarmerie
ſchritt ein, mehrere Perſonen wurden leicht verwundet.

In der Schweiz find von der Arbeiterpartei auf
der Bundeskanzlei 52090 Unterſchriften, welche die
Einführung des Grundſatzes des Rechtes auf
Arbeit in die Bundesverfaſſung verlangen, eingereicht
worden, ſodaß über dieſe Frage eine Volks abſtim
mung ſtattfindet.

Die Berathung der agtnerikaniſchen Silber
frage hat am Mittwoch Vormittag im Senat ihren
Anfang genommen. Zu Grunde lag der Erörterung
der Antrag Vorhees auf Abſchaffung der Sher
manbill. Zur allgemeinen Ueberraſchung hielt Sher
man ſelbſt eine Rede für die Abſchaffung der
nach ihm benannten Bill und hob dabei hervor, die
gegenwärtige Kriſts ſei nicht durch die Bill, ſondern
durch die Veränderungen in den Zolltarifen hervor
gerufen. Shermann ſchlug die Emiſſton von Obli
gationen vor, um die Kriſis zu mildern und jedes
Defizit zu vermeiden. Nach ſeiner Anſicht würde
man jetzt noch den Ueberſchuß an Silber im Staats
ſchatz in Geld ausprägen können. Die Rede Sher
manns, deſſen Name mit der Bill ſo eng verknüpft
iſt, machte großen Eindruck. Shermans Meinung

übt einen großen Einfluß aus auf vie republikaniſchen
Senatoren, welche vorausſichtlich den von ihm ge
machten Vorſchlag annehmen werden. Die „Times“
meldet aus Philadelphia, der Staatsſchatz habe 30 000

Unzen Silber zu 74,75 angekauft. Die Berathungen
im Senate über die Silberangelegenheit würden zwei

Individuen wegen Thätlichkeiten oder Beleidigungen Wochen dauern Das Finanzcomitee des Repräſen
tantenhauſes beſchloß vor der Vorbereitung eines

5 Uhr nach den Werkſtätten in dem Hüttenwerk von
Lang, um die dort beſchäftigten italieniſchen Arbeiter
zu vertreiben. Die Jtaliener verließen darauf die

Centrum der Stadt arbeiteten, die Arbeit nieder
zulegen. Die franzöſtſchen Arbeiter verſammelten ſich

Arbeiter würden ſo lange ſtreiken, als auch nur ein
italieniſcher Arbeiter in Nancy beſchäftigt würde.

Die dritte Leſung der Homerulevorlage

hauſes gemäß der vorherigen Feſtſetzung von Glad
ſto ne beantragt worden. Gladſtone hielt hierbei zu
Gunſten der Vorlage eine etwa einſtündige Rede,
die mit großem Beifall aufgenommen wurde.
Courtney beantragte darauf die Vertagung des
Hauſes. Jn Betreff des Geſchäftsganges des
Hauſes erklärte der Premierminiſter Gladſtone,
die Regierung werde am Montag eine weitere Reſo
lution beantragen und bei dieſem Anlaſſe darüber
eine Erklärung abgeben. Er könne aber ſchon jetzt

2. November zu vertagen, um dann die übrigen
Geſchäfte abzuwickeln. Telegraphiſchen Nachrichten
aus Cardiff zufolge haben in Süd Wales und
Monmouthſhire 60000 Bergleute geſtern die
Arbeit wieder aufgenommen. Man glaubt, daß der
Streik in dieſer Gegend mit dieſer Woche ſein Ende
finden werde. Dagegen haben in einem am Donners

arbeiter Lothians einſtimmig beſchloſſen, daß die
Bergleute von Oſt und Mittel-Lothian am Montag

die Arbeit einſtellen ſollen, falls nicht 20 Prozent n det ver Garde Corps bei Pritzwalk, von wo Se. Maj. mitLohnerhöhung gewährt werden. Jn Bradford
feiern einige Tuchfabriken wegen Kohlenmangels,
2000 Arbeiter ſind beſchäftigungelos.

Die Unruhen in Spartitest ſind noch weiter
fortgeſetzt worden. Dienſtag Abend fand wiederum

Zollreviſtonsgeſetzes ſtch mit den hierbei intereſſtrten
Parteien ins Einvernehmen zu ſetzen. Ueber eine
Erkrankung des Präſidenten Cleveland
am Zungenkrebs, welche die „Frankf. Ztg.“ gemeldet
hatte, iſt der amerikaniſchen Geſandtſchaft in Berlin
bisher nichts bekannt geworden. Man nimmt vaher
an, daß dieſe Nachricht lediglich auf Combingtionen

beruht, die ſich an vie körperliche Abſpannung des
Präſtdenten infolge ſeiner enormen Arbeitslaſt knüpfen.

Größere Arbeiterausſchreitungen haben
am Mittwoch in Chicago ſtattgefunden ſind aber
ſofort unterdrückt worden. Eine große Anzahl Arbeits
loſer hielt am Seeufer ein Meeting ab und machte
Miene, Ruheſtörungen zu begehen. Es wurden ſo
fort 500 Schutzleute nach dem Verſammlungsorte
abgeſendet und weitere 1000 Schutzleute requirirt.
500 Jtaliener zogen durch die State Street, machten
vor dem Geſchäfte von Rizzari Halt und verlangten
Gewehre. Als dieſem Verlangen von Rizzari nicht
nachgegeben wurde, kehrten die Jtaliener an das See
Ufer zurück, wo die Aufregung immer mehr zunahm.
Die Menge ging gegen die Polizei vor, wurde aber
durch einen raſchen Angriff derſelben zerſtreut. Meh
rere Gatling- Kanonen waren für den Nothfall auf
gefahren worden.

Das Vorgehen Frankreichs in Siam hat
begreiflicher Weiſe auch in China arg verſtimmt.
Wie der „Standard“ aus Shanghai meldet, iſt die
chineſtſche Regierung über die wachſenden Forderungen
der Franzoſen in Siam ſehr aufgebracht. Siameſtſche
Abgeſandte hätten wiederholte Unterredungen mit Li
hungtſchang gehabt es ſeien energiſche Jnſtructionen
an den chineſtſchen Geſandten in Paris telegraphirt
worden.

Deutſchland.

Berlin, 1. Sept. Der Kaiſer fuhr geſtern
ſrüh mit Sonderzug in das Manöverterrain des

ſeiner Begleitung gegen Abend wieder im Neuen
Palais bei Potsdam eintraf. Der Kaiſer und die
Kaiſerin werden heute vormittags 10 Uhr auf dem
Koblenzer Rhein Moſel Bahnhofe eintreffen. Um 7 Uhr

eine Demonſtration ſtatt. Berittene Gendarmen griffen
die Tumultuanten an und verwundeten mehrere der

abends findet in Koblenz größere Tafel und Beleuchtung
her Rheinanlagen ſtalt. Am nächſten Tage in der

mit der Alldeutſchland feſt halt am ſelben leicht. Um Mitternacht war die Ruhe wieder Fruhe fahren die Herrſchaften von Koblenz bis Euern



Bei Trier, wo Se. Maj. die Parade abnehmen wird.
Am Nachmittag erfolgt die Rückkehr nach Koblenz,
wo ſpäter Paradetafel und um 9 Uhr großer Zapfen
ſtreich ſtattfindet. Am folgenden Tage ſoll alsdann
die Abreiſe des Kaiſers nach Metz erfolgen. Prinz

Albrecht, welcher aus Flensburg von ſeiner Jn-
ſpicirungsreiſe im Bereiche der 1. ArmeeJnſpection
wach Berlin gekommen war, iſt geſtern Vormittag
Kach Koblenz abgereiſt, um vie Majeſtäten bei ihrer
Ankunft zu begrüßen.

(Oer Reichskanzler Graf Caprivi)
iſt geſtern Vormittag in Begleitung ſeines Adjutanten
Major Ebmayer abgereiſt und hat ſich über Kaſſel
nach Koblenz begeben, um den Manövern des Vlll.
Armeecorps beizuwohnen.

(Das Abſchiedsgeſuch des preußiſchen
Kriegsminiſter s) von Kaltenborn Stachau iſt
wach einer anſcheinend ofſtziöſen Meldung des „Hamb.
Corr.“ von dem Kaiſer nicht genehmigt worden.

Man hatte allgemein bereits mit der Gewißheit
Hes Rücktritts des Kriegsminiſters gerechnet.

(Staatsrath Timirjazew,) Vizedirektor
der Handelsabtheilung im ruſſiſchen Finanzamte,
wird ſteh nach einer Mittheilung der „Pol. Corr.“
ſchon gegen den 15. September behufs Theilnahme
an ken Handelsvertragsverhandlungen nach
Berlin begeben.

(Reue Stenerprojecte.) Nach dem „Berl.
Tgbl.“ iſt auf der Frankfurter Steuer Con
Ferenz auch eine Eiſenbahnfahrkartenſteuer
Für Billets 1. und 2. Klaſſe ernſtlich diskutirt worden,
hat aber keine Zuſtimmung gefunden. Dagegen ſei
eine Erhöhung der Steuer für Lotterielooſe,
die jetzt 5 Prozent beträgt, eventuell auf das Doppelte
des bisherigen Betrages, mindeſtens aber auf 8 Proz.
in Ausſicht genommen.

(Der Kultusminiſter) hat, der „Schleſ.
Morg.Ztg.“ zufolge, entgegen der Entſcheidung eines
ProvinzialSchulcollegiums hinſichtlich der Stellung
confeſfionsloſer Kinder verfügt, daß Kinder,
deren Eltern in der geſetzlichen Form aus ihren
Religionegemelnden ausgeſchieden ſind, ohne einem
anderen Bekenntniſſe beizutreten, nicht angehalten
werden können, einem Religionsunterricht
an den öffentlichen Schulen beizuwohnen,
guch wenn die Eltern erklären, daß die Kinder zu
Hauſe keinerlei Religionsunterricht erhalten. Die
Thatſache rechtſertigt ferner keinerlei Bedenken gegen
die Zulaſſung ſolcher Kinder an die höheren ſagt
lichen Lehranſtalten

um Zollkrieg mit Rußländ.) Die
Köln. Ztg.“ ſchreibt oſftziöss Die von ruſſtſcher
Seite beharrlich verbreitete Nachricht, Oeſterreich
Angarn habe Rußland ſolche Frachtermäßi
gungen bewilligt, die dieſen die Einfuhr ruſſtſchen
Getreibes nach Deutſchland weſentlich erleichtern und
den deutſchen Zollaufſchlag hinfällig machen werde,
beſtätigt ſich nicht. Die von Oeſterreich zugeſtandenen
Frachtermäßigungen beſiehen ſich nur auf wirkliche
DHurchgangswaare für Jtalien, Schweiz und Frank
reich. OeſterreichUngarn Hat in dieſer Sache durch
aus loyal und freundnachbarlich gehandelt.

(Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte)
Hat am Tage vor ſeiner Rede in Niſchni-Nowgorod
ine Anſprache an die Vertreter der Moskauer Börſe
gehalten. Ueber dieſe Rede lagen bisher nur kurze
Andeutungen vor. Aus den ausführlicheren Berichten,
die ſetzt eingetroffen ſind, ergiebt ſich, daß dieſelbe
Zenau den gleichen Gedankengang verfolgt, wie vie
Rowgoroder Rede des Miniſters und daß ſie an
Bedeutung kaum hinter derſelben zurückſteht. Nach
einem Berichte der „Voſſ. Ztg.“ hatte der Präſident
des Börſencomitees, Naidenow, in ſeiner Anſprache
an Witte darauf hingewieſen, daß die induſtriellen
Kreiſe Rußlands durch die Abſicht, einige Zollpoſttionen
zu ermäßigen, in große Erregung verſetzt ſeien. Die
Haran geknüpfte Bitte, erſt die Vertreter der ruſſiſchen
Induſtrie zu hören, hatte Witte mit dürren Worten
abgelehnt, da das Miniſterium dieſe Anſichten ſchon
bei der Reviſion des Zolltarifs im Jahre 1891 habe
kennen gelernt. Weiterhin aber gab er den Herren
zu bedenken, daß der wirthſchaftliche Wohlſtand Ruß-
lands auch von der Landwirthſchaft abhänge, die

nicht geringeres Anrecht auf die Fürſorge und den
Schutz der Regierung habe. Das heißt mit klaren
Worten, daß, wenn auch die ſchutzzöllneriſchen Jn
duſtriellen einem Handelsvertrage widerſtreben, derſelbe
doch im Intereſſe der Lank wirthſchaft nothwendig
erſcheine.

S (Offiziöſe Schweigſamkeit.) Ueber die
Reden, welche der ruſſiſche Finanzminiſter
in Moskau und Niſchni-Nowgorod gehalten
Hat, iſt auffälliger Weiſe von dem offtziöſen Wolf f
ſchen Telegraphenburegumitkeinem Worte
berichtet worden. Dieſe Thatſache verdient um ſo
mehr Beachtung, als das Bureau über die Ankunft
des Miniſters in NiſchniNowgorod und ſeine Be
grüßung durch den Vorſitzenden des Meßcomitees be
richte hat; dann heißt es in dem Telegramm wört
lich „Her Finanzminiſter unterhielt ſtch mit einer
Deputation von Kaufleuten über die Angelegenheiten

auf die Meſſe“. Wer ſollte darnach wohl vermuthen,
daß dieſe „Unterhaltung“ in jener Rede beſtanden
hat, welche, zum mindeſten von der Beſchäftswelt der
beiden im Zollkrieg beſtndlichen Reiche als ein Er
eigniß aufgenommen worden iſt? Dabei wäre es
dem Bureau ſehr leicht geweſen, den Wortlaut, den
ein Berliner Blatt ſchon am Morgen in einem längeren
Auszuge nitgetheilt hatte, zu übermitteln, da die
ſchon vor der Abreiſe des Finanzminiſters feſtgeſtellte
Rede zur ſelben Stunde, wo ſie in NiſchniNowgorod
gehalten wurde, in Petersburg und zwar direct vom
Finanzminifterium aus, an ſämmtliche Petersburger
Blätter zum Zwecke der Veröffentlichung übergeben wor
den war. Wie kommt nun das Wolff'ſche Telegraphen
buregu dazu, die keinen Menſchen intereſſtrenden äußer
lichen Vorgänge bei dem Empfange des Miniſters zu
berichten, ohne des Ereigniſſes Erwähnung zu thun,
welches für viele Tauſende eine ſehr tiefgehendes
Intereſſe beſaß? Die Beziehungen des „W. T. B.“
zur Regierung ſind bekannt; daß ihm ſein Peters
bürger Vertreter die Rede übermittelt hat, iſt zweifel
los. Glaubte es vielleicht im Sinne der
Regierung zu handeln, wenn es dieſe Rede,
deren Bedeutung ihm nicht entgangen ſein kann, unter
drückte Oder, fragen wir weiter, handelte es
vielleicht gar in directem Auftrage der
Regierung? Dieſe Frage wirb uns dadurch nahe
gelegt, daß, ſo viel wir erſehen können, die „Nordd.
Allg. Ztg.“ von der Rede Witte's bis heute noch mit
keinem Worte Notiz genommen hat. Sie hat ſogar,

kurze Meldung des „W. T. B.“ in den Papierkorb
fallen laſſen. Eine Aufklärung über den Zuſammen
hang dieſer Dinge erſcheint uns ſehr erwünſcht, da
ſonſt leicht der Verdacht entſtehen könnte, daß man
an den maßgebenden Stellen friedliche Kundgebungen

zu laſſen wünſche.

freikonſervativen „Deutſchen Wochenblatts“. Der
frühere Unterſtagtsſecretär des Klſatz Dr. Georg von
Mayr rechnet aus, daß 60 Mill. Mk. neuer Steuern
erforderlich ſind wegen der Koſten der Herresorgani
ſation, 160 Mill. Mk, um künftig alle Reichs
anleihen, abgeſehen von Anleihen zu rentirenden
Zwecken, überflüſſtg zu machen, 20 Mill. Mk. zur
Reichsſchuldentilgung und 20 Mill. Mk., um den
Einzelſtagten eine feſte jährliche Rente aus der Reichs
kaſſe zu ſichern. Dieſe 200 Mill. Mk. neuer Steuern
will MonopolMayr aufbringen zunächſt mit 30
Mill. Mk. durch Erhöhung der Börſenſteuer und
des Stempels für Lotterielovſe, 100 Mill.
Mk. durch eine höhere Beſteuerung des Tabaks
mittelſt einer Fabrikatſteuer, 10 Mill. Mk. durch eine
beſondere Weinſteuer auf Schaumweine, Kunſt-
weine und Weine, welche in feſt geſchloſſenen
Flaſchen zum Verkauf kommen. Sodann Rüßten
noch 40 Mill. Mk. aufgebracht werben, durch Ein
führung einer allgemeinen Reichsſchankſteuer
nach elſaß-lothringiſchem Vorgange. Die übrigen
20 Milllonen will Herr Mayr aufbringen durch eine
Erhöhung der Zuckerſteuer, ſoweit nicht eine
Erhöhung der Zölle auf Luxusartikel höhere Ein
nahmen verſpricht

Zu den Berlepſch' ſchen Plänen) äußert
ſich die zünftleriſche „Heutſche Tiſchlerztg.“ wie
folgt „Darüber gebe man ſich keinem Zweifel hin,
entſtehen die geplanten Fachgenoſſenſchaften, ſo ſind
die Jnnungen als ſolche todt. Und wenn dieſe dann
todt ſind, ſo hat all' die Arbeit, die der Entwurf
des Geſetzes über die Handwerker-Organiſation, die
Berathung deſſelben im Reichstag und all der Lärm
in der Preſſe weiter keinen Zweck gehabt, als den
alten, ſchönen, dem Handwerk lieb gewordenen Namen
„Jnnung“ durch den neuen, ſozialiſtiſch angehauchten
Namen „Fachgenoſſenſchaft“ zu erſetzen. Wie viel
Arbeit und Lärm einer einfachen Namensveränderung
wegen „der Kaſus macht mich lachen

(Zur Spiongage- Affäre in Kiel) theilt
die „Kieler Ztg.“ weiter mit, daß die dortige Polizei
die beiden Verdächtigen vom Tage ihrer Ankunft
(Freitag) bis zum Tage der Verhaftung in ihrem
Thun und Treiben auf das Genaueſte beobachten ließ
Dadurch iſt feſtgeſtellt, daß die Franzoſen hier einzig
und allein Intereſſe für die Kieler Hafenbefeſtigungen,
für den Nordoſtſeekanal und die Kriegsſchiffe bekundet
haben. Die Durchſuchung der acht hat die weitere
Thatſache feſtgeſtellt, daß die Franzoſen auch in der
Nordſee den deutſchen Befeſtigungen eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewandt haben. Es wird
Sache des Reichsgerichts ſein, zu entſcheiden, ob die
Franzoſen ſich durch ihre Handlungen eine Verletzung
der Geſetze haben zu Schulden kommen laſſen. Auf
jeden Fall haben ſie durch ihr Verhalten und durch
ihre Aufzeichnungen ein ſo gravirendes Verdachts-

hörden ſich ſelber zuzuſchreiben haben. Nach einer
Kieler Privakmeldung der „Nordd. Allg. Zig.“ ſind
die Unkerſüchungsgkten in der SpionageAngelegen

S S 7
und die Bedürfniſſe der Jnduſtrie und beſtchligte dar 9

was vielleicht auch nicht ganz bedeutungslos iſt, jene
auf die Freilandpflanzen, und die errichteten Warm

von ruſſiſcher Seite nicht in die Oeffentlichkeit kommen

(200 Millionen Mk. neuer Steuern)
verlangt MonopolMayr in einem Aufſatz des

material geliefert, daß ſte das Einſchreiten der Be

dem Reichsgericht überliefert worden. Der
Polizeichef Lorcy erſtattete dem Regierungspräſtdenten

von Schleswig perſönlich Brricht.
Einen preußiſcheruſſiſchen Zwiſchen

fal berichtet die „Kattowitzer Zeitung“ von der
ſchleſtſchen Grenze. Darnach hat ein preußiſcher
Grenzbeamter bei Milowice einen ruſſiſchen So
daten auf deutſchem Gebiete erſchoſſen. Der
Ruſſe wollte eine entlauſene Kuh zurückholen. Der
preußiſche Beamte rief dreimal vergeblich Halt und

feuerte hierauf. J(Colonialpolitik.) Auch in Südweſt-
gfrika iſt wieder gekäinpft worden. Zwiſchen
der deutſchen Schutztruppe Und den Wirbois hat be
Maos am 10. Juli ein Hefecht ſtattgefunden, bei
welchem die Witbois fünf Todte hatten. Auf deutſcher
Seite ſind die Reiter Haumgärten, Gründerg
und Hoch verwundet. Bonn der Unterwerfung
oder Unſchädlichmachung Handrik Witbols verlaſet

Proviug anh Umgegend 4
V hPA. Leipzig, 31. Aug. Die Objekte der hieſigen

Gartenbau Ausſtellung ſtehen, obwohl die Auge
ſtellung heute eine Woche in vollem Gange iſt, noch
immer in unverminderter Pracht, ſo daß die Be
fürchtung aller ſpäteren Beſücher, die Blumen und
Pflanzen würden ſehr an Ausſehen verloren haben,
eine nicht gerechtfertigte iſt. Das kühle Wetter, ver
bunden mit Regenſchauern, wirkt ungemein erhaltend

häuſer functiontren mit ihren neueſten techniſchen
Einrichtungen ganz vorzüglich. Ebenſowenig hat ſich
das Bild in der Palmenhalle und in den Speciale
ausſtellungen vrrändert. Alles dietet noch wie am
erſten Tage einen vollen Genuß, da auch die Obſt
ſorten, ſowie Gemüſearten eine öftere Erneuerung er 24
fuhren gleich den Bindereien, die in wunderbarer e
Pracht theilweiſe täglich friſch zur Ausſtellung gee
bracht werden. Jm Reſtaunratlonspark finden Nah
mittags und Abendconzerte fatt und kann ſich jeder
Beſucher hier nach ſtundenlangem Beſchauen der Aus
ſtellungsobjekte körperlich zu billigem Preiſe von der
gehabten Anſtrengung erholen, da „Ausſtellungs
preiſe“ nicht genommen werden.

Halle, 30. Aug. Die geſtern erſt abgeſchloſſene
bacteriologiſche Unterſuchung der Excremente des unter
choleraverdächtigen Umſtänden erkeankten Albeiters
Brömme in Cröllwitz bet Halle hat ergeben, doß
es ſich hier nicht um Cholera, ſondern um einen
ſtarken Fall von Brechburchfall, ſogen. Cholerine
handelt. Der Mann iß außre aller Gefahr. Der
ſelbe hatte ſeinem Lieblingsgerichte Kloß und Birnen
ſtark zugeſprochen und darauf tüchtig getrunken.

Halle, 31. Aug. Hierſelbſt ſollte ſich ein
deutſcher Jnduſtrie- Verband gebildet haben.
Anfragen bei der hieſtgen Polizeiverwaltung über den
Zweck und die Solidität dieſer Geſellſchaft, die von
den Mitgliedern einen einmaligen Beitrag von
Mk. (wohl der Hauptzweck) einforberke, um dann
deren Gerechtſame wahrzunehmen, bewog dieſe, ſich
näher nach dem Unternehmen zu etkundigen. Das
Ergebniß war folgendes Der deutſche Induſtrie Ver
band beſteht überhaupt nicht und die von Vorſitzenden (2)

Weidle erlaſſenen Rnnoſchreiben ſollten wohl nut
ben Zweck haben, möglichſt viele Perſonen zur Ein
ſendung eines Beitrages oder der einmaligen Gebühr
von 11 Mk. zu bewegen. Die von Weidle hiergegen
erhobenen Beſchwerden hatten keinen Erfolg. Die
betreffenden Behörden bezeichneten es als ein Recht
der Polizeiverwaltung, in ſolchen Fällen vor äu
ſchungen öffentlich zu warnen.

Halle, 30. Auzuſt. Ein Aufſehen erregender
beklagenswerther Vorfall ereignete ſich geſtern
in der Zahnklinik des Herrn Prof. Holländer
hierſelbſt. Das 18 Jahr alte Dienftrgadchen Char
kotte Berger hatte ſich dahin begeben, um einen
Zahn, welcher ihr Schmerzen bereitete, entfernen zu
laſſen. Die hehandelnden Zahnärzte Herren Simon
und Roſenthal veſchloſſen, das Mädchen zu narko
täſiren. Dabei ſoll, da ſich die B. ſehr erregt
zeigte, dreimal Chloroform angewendet und zuletzt die
Menge zu reichlich bemeſſen geweſen ſein.
Mädchen erwachte nicht wieder, ſondern verſtarb unter
der Narkoſe. Die Leiche wurde nach dem Südftied
Hofe gebracht, woſelbſt heute Nachmittag die gericht
liche Obduktion derſelben ſtattfinden wird. Seitens
der Poligzet iſt ſofort Unterſuchung behufs Feſtſtellung
des Thatbeſtandes eingeleitet. Dieſe Ermittelungen
ſowie der Leichenbefund dürften bald Gewißheit
darüber ergeben, ob und in wie weit ein ſtrafbares
Verſchulden der genannten Zahnärzte vorliegt.

Frankenhauſen, 29. Aug. Geſtern Nach
mittag fand unter großer Betheiligung eingeladener
Gäſte die felerliche Grundſteinkegung zum hieſtgen

Bahnhofe ſtatt.n Großtabarz, 28. Aug. Das alte allen
thüringer Touriſten bekannte ſog „Brennhäuschen
iſt vorgeſtern ein Raub der Flammen geworden.



Gelegenheitskauf.

Wemdenbarchente
früher 60 und 65 Pf.,

et et und 45 Pf. pr. Meter. n
Fertige Barchenthemdenm 1,90 Mk, jetzt 1,60 Mk.

Frauen und Kinderſemnden

in allen Größen.

Nerſeburg. H. Agte
etBrit ets 130 Stück 60 Pf,
Stuben Coks ä Ctr. 1 Mk.GendeCoks à Ctr. 60 Pf.

liefert eCarl WVrgehn,
Lanchſtädter Str. 17.

S haben Sie Sommerſproſſen
Denen Sie zarten, weiſzen, ſammet-

weichen Seint ſo n Sie:
Börgwann's Pilisumileh-deife

(mit der Schutzmarke „Zwei Bergmänner“)
von Verg mann Co. in Dresden.
89 Pf. bei G. CIagse, Schmakleſtraße.

3 7 JMiginalTheerSchwefel Seife
v. Bergmann K& Co Berlin u. Frkft. a. M

Aelteſte allein ächte Marke:
Hreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen

Alle Arten Hautunreinigkeiten, Sommer
Proſſen, Meſſer Froſtbenlen, Finnen ee

Stück 50 Pf. bei W. Curt

e e m e
reinwollene We

in den neueſten Auſtern
und Farben, Sfrüher 1,50 Mk jetzt 00 Mk.per Meter.

Nerſchurg. Agte.

lege malWirthschafts- Artikeleg
be Becher, Schmaleſtr. 29.
Hirſchlederne Hoſench eHanhur ger Lederhoſen

e engvon e Man e
50000 e

S
ſehr gut erhalten, ganz ſtark für diverſe

Hwecke paſſend, beſonders ſich s Kartoffeläcke nene empfiehlt Stück 25 Pf.

Cöthen i. A. S. Fronheim.
Probeballen à 25 S

Aenen echten Magdeburger
Sauerkohl,

lebende Suppen-Krebſe,
nene zugritzirte Jeringe,
nene Yeringe in Tomaten

ſteht P. Zimmermann
Kindernährzwiebach
hoch a Vorſchrift bereitet, empfiehltKgte Sohbönbergor um

h

in der

Vaden- Voderet Pferde Lolterie,

awer Gold u Silber-Lotterie

e eHAnr MNöswernh

Portieren
vom Stück, gute wollene Waare
ſrüher 135 jetzt O0 Mk.

per Meter.

Verſchurg. H. Agte.
n

à Stck.

Stück gegen Nachnahme

gen Mittagstiſch.

däniſchepferdet eder in
großer Anus-

Neumarkt 59.
Von Sonnabend den 2. Sep-

tember ab ſteht wieder ein großer
Dransport

als Hochtragende Fürſen und Kühe, vrsgl,

e neuntnilchendve Kühe mit den Kälbern und
rnngſähige Bullen, tri mir zümn Vrtlanf

AnHöhere Fortb. in leDie n aſſenen Zöglinge fanden Anſtellung als Poſt gehilfen, Eiſenbahn u Büreau

begmte, Gerichteſchreiber Auwürter u Buchhalter Näheres durch die Wer

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſtet und größten deutſchen

Leben bverſicherungéanſtalt, einpfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver

ſicherungen und erbietet ſich zu jeder e Auskunft.
Geannel Bämeeiseln, n Lermarltsthor

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Geſchäſtsaufgabe werden s the Ladenvestände n

Sehlnitwa en. als Famas, wollen und halb unsere Kleiderſtoffe,Schürzernr, Eücher etc. e nnter in kaufsgerefs abge egeben in der

c von d et e l
e Bee

S.e i re lse,
s Nachtet- ger

Tapeten
Natnrelltepeten von 40 Pf. an,

Golbtapeten eGlauztapeten 30W ſchönſten neueſten Muftern.
Muſterkarten überallhin franeg.

et s er Jene Minden in Weſtfalen
ea große Auswahl

n a r l er
An W

S

e
c

e e S nS e

Empfehle meinenpf

ln erln len.
T ee O W
Gus st. Schönberger un

reizende Muſter
früher 75 u. 80 Pf. jetzt 60 Pf.

per Meter.09060
S en a alleigenes Fabrikat ſowie a ch

empfiehlt in allen Prei lagen

Rindſſeiſch Verkauf

I a u lee,Annenſtraße Nr. 14.

Magdeburger
SammerK o n
empfing und empfiehlt

C. enmfelge.
Dampfpreßſteine

empfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab
Werk u. Mk. 8,50 frei Station Merſeburg

Aitkendorfer Kohlenwerke A.

Eröffnung des 25. Curſus
der landwirthſchaftlichen

Wintkerſchule zu Merſeburg.
Die Eröffnung des 25. Curſus der land

wirthſchaftlichen Winterſchule wird
am 11. Oetober 9.nachmittags 2 u

im oberen Saale des alten Rathhanſes
ſtattfinden.

An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler
Theil, von welchen 29 in der I. Klaſſe und
46 in der II. Klaſſe von 11 Lehrern unter
richtet wurden. Die Anſtalt iſt ſeit ihrem Be
ſtehen überhaupt von 1081 Schülern befucht
worden.

Die Anerkennung, welche den Leiſtungen
der Schule bisher ſeitens der landwirthſchaft
lichen Kreiſe und der Aufſſichtsbehörden in ſo
dankenswerther Weiſe zu Theil geworden iſt
wird das Curatorinm und die Direction der
Schule derſelben auch weiterhin zu erhalten
beſtrebt ſein. Denjenigen Schülern, welche
bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, em
pfehlen wir angelegentlichſt auch den Beſuch der
l. Klaſſe, wie dies in gleicher Weiſe von der
Commiſſton des Provinzial Ausſchuſſes den
Schülern im eigenſten Intereſſe angerathen wird.

Anmeldungen für unſere Winterſchule wird
der Director derſelben, Herr Glafz, Neumarkt
Nr. 38 hierſelbß, bis zum 1. October d. J.
entgegen zu nehmen und jede nähere Auskunft
zu ertheilen gern bereit ſein.

WMecſeburg, den 18. Juli 1893.Der Vorſtand

des nd wetyſca e wen Kreis-Vereins.
Fuß, See

I öt S hen.Sonntag d. 3. September Kümalewfest,
abends Ballnan a wozu ergebenſt ein

ladet W. Wone
San glhben es den 2. d M, von abends

7 Ubr on,

G e m nwozu freundlichſt einadet C. Se
Sonntag den September gehen

wir Alle nach

M e cKen zum Keiegerball. Du

e Kunapendorſ.
Sonntag den 3 September Kinder

s feſt. t Hierzu ladet freundlichſt ein
Fr. Ferinseeine, Gaſtwirth.

Badelt's Reſtauration.
e Abend Salaknechem.

Rohland's Reſtauration
Morgen Sonntag

Gänſe, Enten u. Hähnchen-Anskegeln.

Subold's Reſtauration
Hettte Sonngbend

Salzknochen mit Meerrrettig.
F. Kümmer's Reſtauration

Heute Abend Salzknochen mit Meerrektig.

Schützenhans.
Sonntag den 3. Septfember, von 3 Uhr ab.

n Tanz W Gäuſer, Eutene undHühnchen- Auskegeln. Friſchen Obſt und
Kaffeekurhen.

Zur Zufriedenheit.
Heute Abend San

r h

Sperr EAn
von 9 Ah ab.

M. orele,Burgſtrafze 10.



n n n n n h n n I n h hPorzellan- Ausverkauf.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich hier im Saale

„„Oasim o mit einem DoppelWaggon
echten Porzellans

eingetroffen bin, und verkaufe ſelbiges zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Porzellanteller, tief und flach, weiß und glatt, von 18 bis 20 Pf.,
Porzellantassem a Paar von 7 bis 15 Pf.,

S So

Werrinen, Kaſfeekannem, Dessertteller, 5Saucièren von 50 Pf. an, Sahnetöpfe, Compottellew, n
Assſettem, ZAuckerschaskem, Compotieren,

BrodKörbe, COabres.Bunte schöne Kaſfeeservice von 3,50 Mk. an-
99 99 ssem, Paar von 10 Pf. an,

e Kuchenteller.e Zer Verkauf dauert vom 30. Auguſt bis 5. September
(Dienſtag). Abends bei heller Zelenchtung.

Achtuugsvoll

C. Mef mr e lh
aus Danzig.

h n

Mehler sReſtaurakion,

Gotthardtsſtraße.
Heute (Sedan) Krüh von 9 Uhr ab

henEs ladet dazu ein c.
Männer- Turn-Verein,

F. Sonntag den 3. September d. J.
Wurmgeng der Jugendturner

nach Amrnunnemciouff-
Zahlreiche Betheiligung der Vereinsmit

glieder iſt erwünſcht.
Sammeln mittags 12 Uhr an der

Meuſchauer Mühle. Der Vorſtand.

c Allgemeine in.ehee keine Turnſtunde.
Der Turnwart.

e

„Kaiſer Friedrichs Garten
Heute zur Sedaufeier

G Glartenfest.
Grosse IIIIuminatiom,

i Italienische Nacht.
Von Nachmittag 4 Uhr ab

Anterhaltungs- Muſik.
Bümkwitt frei!

Gauze Portion Rebhuhn 90 Pf.,
halbe Portion 50 Pf.

ff. Berger'ſches Lagerbier, Ltr. 15 Pf.
Hierzu ladet ergebenſt ein

S. Gwiüütznnngaeh e.

Reichskrone,
Sonntag den 3. September, von

nachmittags 4 Ahr ab,

a Be mnesüs,

gsmatorial
Aer Petroleum,d aſsewröl, So öl,
G n, inbeſte Marken, von ſtärkſter Leuchtkraft und geringem Verbrauch,

liefere in 10 Liter- Korbflaſchen frei Haus Hüllſgst.

dch. Haus.
106 Pferdegen im Ganzen 1900 Gewinne im Werthe von

Bleaurlg 90 000 alkommen in der Marienbuarger Pferdelotere zur Verlooung.
A. Mavk jedes Loos I Loos A0 A. Liſte und Porto 30 Pf.

Ziehung beſtimmt am 9. September er
Leo o. Bantgeſchäft, Bern V. Potsdamer Strafe 71.m freundlichſt einladet Wernspreelkansehluugss. Belehs bau Güro Conto

Reinhold Walther Telegrammadreſſe: Manptreſſer Bern
Gaſthof z preuſiſſen ler 06660666060

e en an Nee In eigener Arbeitsstube sSaleknochenm und Meerrettäg.
Morgen Sonntag lasse ich

grosses Gämse-, Enten- umcdl
Hähnchen-Ausschiessenm.

Dazu ladet freundlichſt ein

A. Krausemeels-
Schwendler's Reſtaurant.

Heute Gämsebratem.
Morgen Sountag

Ganse-, Daten- und
Halnohen-Auskegeln.

Coſd- Hans Meuſchan.

unneen, 2. Sept. San

f. Nürnberger vom Jaß, S Wdiv. Kuchen. In den
Meſſer e eller,.

Heute S nabend Abend von 6 Uhr ab

e el ratenwozu ergebenſt einladet A. Kohlhardt,

S

Damen- und Kindermäntel
nach Maass unter Benutzung eleganter Schnitte und Verwendung
hochfeiner Stoffe anfertigen. Mlodelle sind in reicher Auswahl
ſtets vorräthig F. Preise bilIget.

Pingang von Wenheſten
in RKleſcdere und Wesatz Stoſffen,.

o

66668886068686606868866898880

nderplatz.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung erlaube mir ergebenſt

mitzutheilen, daß ich von Sonnabend Nachmittag 2 Uhr ab, ſowie Sonntag Montag
Bund Dienſtag r eher n gern arrangirt habe und lade

ein vreitluſtiges Publikum ergebenſt ein. Müe Büweetion-

Sommer Theater im Tivol
Sontag el. S. September 48983,

Auwiderruflich
e letzte Vorſtellung
der Mitglieder des Tivoli Theaters

Novität. Zum erſten Male Novität,
t

Die Jagd nach dem Glück
Lebensb ild von O. Walther.
An allen Bühnen Deutſchlands mit

ſenſationellem Erfolge aufgeführt. a
Vielfach geäußerte Wünſche veran

laſſen uns, noch eine Vorſtellung zu geben und
bitten wir ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch

Hochachtungsvollſt

Die Mitglieder des Tivoli Sommer
Theaters.

Kranken und Sterbekaſſe

99
Sonntag den 3. d. M., nachmittags 4 Uhr

Mynatsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

hre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con,
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
abthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 6 des Statuts aufmerkſam

Der Vorstand
Merſeburger Landwehrvereit

Sedlanfeſer
Sonntag den 3. Septbr. abends 8 hre
in der Kaiſer Wilhelms-Halle, beſtehend in
Concert, lebenden Bildern u. Vall.

Kawvtem für Kameraden, deren Kinder
und Bekannte, ſowie Wittwen und deren Kinder,
ſind bei Kamerad Leidel, Gotthardtsſtr.
bis zum Fefſttage Mittag 2 Uhr unentgelt
lich zu haben. Das Directorinm,

Hänger- Chor
der Schuhmacher Innung

Den Mitgliedern zur geſ. Kenntniß, daß
Sonntag den 3. Septbr., abends 8 Uhr
in der Fuunkenburg ein Abgehitedga
Tänzaehenm ſtattfinset. Der Vorſtand

G. V. „Iyra
Heute Sonnabend Abend Singstunde

Sonntag den 3. September
Partie mit Damen nach Beung,

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind auch
hierzu willkommen. Abmarſch punkt 2 Uhr
vom Thüringer Hofe aus.

Wer Vouvstam el
Zente Vormittag

Speckkuchen.
W. Mälnmert,

Rathskeller.
Zum 1. October wird ein zu

verläſſiger, unverheiratheter

Haus ceher
geſucht Weſehetragse T.

Suche emnen durchaus 1üchtigen Schuh
machergeſellen auf nur gute Randarbelt.
Dauernde Beſchäftigung.

A. Pagenlaagrelt.
Eine Fran für Gartenarbeiten
geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Geſucht zum 1. Octbr. ein fleißiges und
ehrliches Dienſtmädchen im Alter von 14 bie
16 Jahren. Zu erfragen

große Ritterſtraſze Nr. 12

Hausburſche
ſofort geſucht im Scehüitzemlaus-

Wegen Erkrankung meines jetzigen Mädchens
ſuche ich bis zum 15. September oder I. October
ein fleißiges, gewandtes Mädchen, nur von
Außerhalb Unteraltenburg 59, 1. Etage.

C. Günther jmm., Maurermeiſter.

Eine Aufwartung
S wird für den größeren Theil des Tages zum

ofortigen Antritt geſuchtkl. Mitterſtraße 17., 1 Tr.

ine Aunfweartungwird geſucht Gotthardtsſtraße 15 part.

Wiüm Tramrimg,

BeDer Finder wird gebeten, denſelben gegen
lohnung abzugeben Hirtenſtraſte 12

funden, Ab zuholen

Hierzn eitze Beilage

Ein junges Mädchen, welches Liebe
zu Kindern hat, wird zum 15. Oetober ge

2 ſucht Weiße Mauer 16 I.
5 Einige tüchtige Handarbeiter

finden Beſchäftigung bei

ezeichnet P. iſt von der Breiteſtraße nach
de „Caſino“ und der Hirtenſtraße verloren.

Ein Körbchen auf Steckners Berg gen

Karlſtraßze Nr. 3, Treppe
lenEin Taillentuch gefunden. zuholenOberbreiteſtraſte 20.



in Lr Kanzler ſeine Entlaſſung ein, da er nicht im

Beilage zu Nr. 173 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. September 1893.

Hedan 1893.
Verrauſcht, vergangen iſt die große Zeit,

Da wir auf Sedans blutigen Schlachtenplanen

Erkämpft die Einigkeit des deutſchen Reichs,
Auf heißumſtrittenen ſieggekrönten Bahnen.
Und neu erſtanden iſt ſeit jenem Tag
Ein anderes Geſchlecht, das jener Kunde
Vegeiſterungsvoll und blitzenden Auges lauſcht
Rnd ehrfurchtsvoll gedenkt der hehren Stunde,
Da ſich Alldeutſchland gen den Erbfeind wandte,

Rnd jedes Herz für's Vaterland entbrannte.

h

Denn ob auch ruhiger und minder prunkerfüllt
Des Sedantages Feier iſt geworden,
Entſchwinden wird der Tag uns nimmermehr,
So lang' es Deutſche giebt in Süd und Norden.
So lang' des Dankes Zoll das deutſche Herz
Erfüllt, ſo lange deutſche Herzen ſchlagen

Fürs Vaterland, für Treue, Ruhm und Ehr',
Wird er empor als Ehrendenkmal ragen,
Wird Sedan in dem Buche der Geſchichte
Erglänzen ſtets in ſtrahlend hellem Lichte.

Und wenn dereinſt, was Gott verhüten mag
Uns wiederum bedroh'n der Feinde Schaaren,

Wenn's gilt den Hort, der ſchwer errungen ward, 5
Das einige Reich zu ſchützen und zu wahren,
Dann wird an Sedans heiligem Feuer ſich t
Begeiſterung entflamimen und entzünden,
Daß wiederum zur raſchen ſiegenden That
Die deutſchen Stämme ſich zuſammenfinden,

Daß einig ſie zu Reich und Kaiſer ſtehen,
Und nimmer kann das deutſche Reich vergehen.

Einige Reminiseenzen.
Jn hergebrachter Weiſe hat Fürſt Bismarck auch

in dieſem Jahre die Sommerszeit und namentlich
ſeinen Kiſſinger Badeaufenthalt dazu benutzt, um in
zahlreichen Reden an ſeine in großen Schagaren herbei
ſtrömenden Bewunderer ſich das Herz zu erleichtern.
Der Grundton aller dieſer Reden ift immer derſelbe
Mit dem Reiche geht es bergab, ſeit ich nicht mehr
am Ruder bin. Derſelbe wird nur, je nach der
jeweiligen Zuſammenſetzung der Hörerſchaft, varirt.
Die Zahl derer, die dieſen Redeergüſſen eine ernſt
hafte Bedeutung beimeſſen, iſt allmählig recht klein
gworden, und ſelbſt diejenigen Blätter, die dem erſten
Reichskanzler die treueſte Anhänglichkeit bewahrt
haben, verzweifeln an der Aufgabe, ſeine heutigen
Anſichten mit ſeinen ehemaligen Thaten in Einklang
zu bringen. Er lobt heute, was er einſt verdammte
und was ihm ehemals für das Wohl des Reiches
unbedingt nothwendig erſchien, erklärt er heute für
völlig verfehlt. Solche Widerſprüche geniren ihn in
keiner Weiſe; er weiß, daß er bei ſeinen Zuhörern
doch ſtets des begeiſtertſten Beifalls gewiß iſt, mag
er ihnen vorplaudern, was er will, und ihm kommt
es nur darauf an, ſich die Leber frei zu ſprechen
es iſt das ein Theil, und anſcheinend nicht der un
wichtigſte, ſeiner ſommerlichen Badekur. Um aber
zu verhindern, daß ſich auf Grund ſolcher gemüth
lichen Plaudereien eine Legendenbildung vollzieht, iſt
es doch gut, von Zeit zu Zeit einmal an den That
ſchen zu zeigen, wie der Reichskanzler die Dinge
anſah, ſo lange er noch an der Macht war. Jn
mehreren Reden, die er in den letzten Wochen gehalten hat,
verkündete Fürſt Bismarck das Lob der Kleinſtagten
und warnte vor den centraliſtiſchen Tendenzen, die
er heute im Reiche entdeckt haben will, verlangte, daß
die kleinen Staaten ihre Rechte im Bundesrathe
geltend machten und den Reichskanzler in die ihm
gebührende Stellung als ausführendes Organ des
Bundesraths und Reichstages verwieſen. Er empfahl
eine kräftige Oppoſition der Kleinen im Bundesrathe
und verſtcherte, daß er dieſelbe ehedem ſtets mit Be
dauern vermißt habe. Wie Fürſt Bismarck aber in
Wirklichkeit über dieſe dachte, davon hat der frühere
Vertreter Bayerns im Bundesrathe, Ruthardt, ein
Ledchen zu ſingen gewußt. Und wenn er heute dem
Reichskanzler die Stellung als ausführendes Organ
des Bundesraths zuweiſt, ſo darf man wohl an die
Kanzlerkriſts erinnern, die ſich im April 1880 ab
geſpielt hat. Damals war zum erſten Male das

rojekt der Quittungsſteuer aufgetaucht, das den
Reichstag demnächſt wieder beſchäftigen ſoll. Der

Undesrath hatte an der vom Reichskanzler einge
brachten Vorlage einige Aenderungen vorgenommen,
ie dem letzteren nicht geſtelen namentlich wollte er

n der Steuerfreiheit der Poſtanweiſungs und
oſerſhußguittungen nichts wiſſen. Infolge dieſes

eſchluſſes, den übrigens die heute von dem Kanzler
ſchr geprieſenen Kleinſtaaten im Gegenſatz zu

reußen, Sachſen und Bayern gefaßt hatten, reichte

r

Stande ſei, die Vorlage in ihrer jetzigen Form zu

welche die Bedeutung deſſelben dem Reichskanzler

lichkeit beſäßen als aber im Jahre 1884 die neu
begründete deutſchfreiſinnige Partei in ihr Programm

geſagt wurde, daß die Einrichlung verantwortlicher

gänge in's Gedächtniß zurückzurufen.

große Saal und die Gallerien waren Kopf an Kopf

Vorſitzende, Abg. Zubeil, ſich veranlaßt ſah, an

(Rufe: Das war hübſch
Timm: Sie zeigen durch Jhre Zurufe, daß Sie zur
Knüppelgarde Jskraut gehören

zahlen und dann in die Verſammlung kommen. Zu

und die Anarchie, ſehr bald vernahm man aber laute
vertreten. Die Antwort des Kaiſers lautete: „Es

bleibt bei meinem Niemals.“ Zugleich aber gab er
dem Kanzler anbeim, diefenigen Anträge zu ſtellen,

welche eine verſaſſungsmäßige Löſung eins derartigen
Conflictes der Pflichten herbeizuführen geeignet ſeien.
Die Folge war, daß der Bundesrath zunächſt ſeinen
Beſchluß wieder aufhob, dann aber auch in eine
Aenderung ſeiner Geſchäftsordnung einwilligen mußte,

v

gegenüber herabſetzte. Jn den letzten Tagen hat der
Kanzler eine Rede gehalten, in welcher er mit Be
dauern ausſprach, daß wir keine Miniſterverantwort

ne

die Miniſterverantwortlichkeit aufnahm, da veranlaßte
Fürſt Bismarck jene feierliche Erklärung, in welcher

e

h

Miniſterien im Reiche nichts Anderes ſein würde, als
„ein Mittel zur Unterwerfung der Regierungsgewalt

im Reiche unter die Mehrheitsbeſchlüſſe des Reichs
tages“. Der Gedanke verantwortlicher Reichsminiſte

rien müſſe daher bekämpft werden, weil er ſich nicht
verwirklichen laſſe, ohne die vertragsmäßigen Rechte
der Glieder des Reichs und das Vertrauen auf die
Sicherheit der Bundesverträge zu ſchädigen. Es
iſt immer gut, ſich von Zeit zu Zeit derartige Vor
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Dentſchland.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Mit
polizeilicher Auflöſung und furchtbarer Hauerei endete
eine am Mittwoch Abend in Berlin im großen
Saale des in der Andreasſtraße belegenen Concordien
Etablifſements ſtattgehabte ſozialdemokratiſche Partei
Verſammlung, in der die Berliner Delegirten über
den Züricher Congreß Bericht erſtatteten. Der

gefüllt, ſo daß wohl gegen 3500 Perſonen, unter
dieſen auch viele Frauen, anweſend waren. Auch die
Anarchiſten und unabhängigen Sozialiſten waren in
großer Zahl erſchienen. Es war von vornherein zu
bemerken, daß dieſe Verſammlung einen tumultuari
ſchen Character annehmen würde. Der erſte Redner
war der Congreßdelegirte, Stadtv. Metz ner. Als
dieſer die Nothwendigkeit betonte, daß die Anarchiſten
von dem Züricher Congreß ausgeſchloſſen wurden,
erhob ſich ſogleich ein heftiger Tumult, ſo daß der

h

verſchiedenen Stellen des Saales Ordner zu poſtiren.
Unter furchtbarem Lärm und fortgeſetzten Unter
brechungen der Redner ging dann die Verſammlung
weiter. Schneider Timm bemerkte u. a.: Werner
habe offen ausgeſprochen, daß es die Abſicht der
Anarchiſten geweſen ſei, die Sozialdemokraten aus
der „Tonhalle“ in Zürich hinausézuprügeln und als
dann dort den internationalen Anarchiſten Congreß
abzuhalten. Der Anagrchiſten Congreß ſei ja auch
ſchon von vornherein geplant geweſen. Deshalb ſei
es eben nothwendig geweſen, die paar Anarchiſten
aus dem Congreß „hinauszudrängeln“. Beifall und
Lärm. Rufe: Gemeinheit! Es iſt auch geſchlagen
worden Er habe allerdings auch eine Schlägerei
wahrgenommen, es ſei furchtbar mit Knüppeln ge
hauen worden die Knüppel haben ſich aber zu
meiſt in den Händen der Anarchiſten befunden

ſo! Beifall und Lärm.)

(Beifall und heftiger
Lärm.) Jn einem Theile des Saales entwickelte
ſich eine heftige Schlägerei. Um einer etwaigen
polizeiliche Auflöſung vorzubeugen, vertagte der Vor
ſttzende die Verſammlung auf 5 Minuten. Dann
ging es in ähnlicher Weiſe weiter. Redacteur
Landauer erzählte u. a., mehrfach durch Beifall
und Lärm unterbrochen, den bekannten Vorgang, wie
ihn Bebel in Zürich PolizeiAgent genannt habe, und

fuhr alsdann fort: Und das thut Jhr beliebteſter, von
Jhnen vergötterter Führer. (Beifall und Lärm.)
Vorſ. Zubeil: Jch muß Sie unterbrechen.
Landauer: Sie haben kein Recht, mich zu unter
brechen. Zubeil: Jch habe wohl ein Recht dazu.
Jch muß bemerken, daß wir niemanden vergöttern.
(Beifall und heftiger Lärm.) Jn einer Ecke des
Saales entwickelte ſich wiederum eine Hauerei. Zu
beil läßt einen blutjungen Menſchen, der ſich in
hervorragender Weiſe am Skandalmachen betheiligt
haben ſoll, von zwei Ordnern auf das Podium führen
und bedeutet dieſem, er ſolle erſt ſeine Schulden be

beil beauſtragte alsdann die Ordner, den jungen
Mann aus dem Saale zu befördern. Unter furcht
barem Lärm wird der junge Mann durch den Saal
geſchoben. Bei dieſer Gelegenheit wurde der Skandal
ſo groß, daß der beaufſtchtigende Polizei Offizier die
Verſammlung für aufgelöſt erklärte. Es ertönten
darauf wohl einige Hochs auf die Sozialdemokratie

Hilferufe. Eine furchtbare Hauerei entwickelte ſich.

Sehr bald tauchte aber eine Anzahl Schutzleute auf,
denen es ſofort gelang, der Hauerei ein Ende zu
machen und die erregten Maſſen aus dem Saale zu
entfernen.

Volkswirthſchaftliches.

Mit Schaden verkaufen die deutſchen
Kaufleute vielfach ihre Waaren nach Rußland
und Finnland, um die Handelsbeziehungen nicht
bereits jetzt aufgeben zu müſſen, indem ſie für die
laufenden Abſchlüſſe freiwillig den ruſſtſchen Zollzu
ſchlag übernehmen. So enthält die finniſche Zeitung
„Helſtngfors Aftonblad“ die Mittheilung, daß Helſing
forſer Kaufleute, die mit Tuchwaaren handeln, von
den deutſchen Firmen, die ihnen dieſe Waaren zu
ſtellen, Briefe erhalten haben, in denen es heißt
„Da Finnland an dem gegenwärtigen Zollkriege nicht
ſchuld iſt, und da ſich für die für Finnland ver
ſchriebenen Waaren ſchwer ein ſchneller Abſatz finden
läßt, ſo erklären ſich die genannten Firmen bereit,
dieſes Mal die Zahlung der 50 Prozent zu über
nehmen“, wie ſte hoffen, würden bald günſtigere
Verhältniſſe eintreten. Als Antwort auf eine An
frage des Aboſchen Zollamts ſoll vie finnländiſche
Zollverwaltung erklärt haben, daß der Erlaß über
die Erhöhung des finnländiſchen Tarifs auch auf die
Tranſttwaaren deutſcher Herkunft, die über andere
Länder nach Finnland eingeführt werden, Anwendung
finden ſolle.

Provinz und Umgegend.
Langendorf, 29. Auguſt. Heute Abend

wurde der Landwirth Kirſch von hier auf einer
nahe unſeres Ortes belegenen Pflaumenallee von
mehreren vom Felde heimkehrenden Männern in
ſchwer verletztem Zuſtande aufgefunden und in

das Dorf gebracht. Wie der Unglückliche berichten
konnte, hatte er auf der Allee einen Mann und
eine Frau beim Stehlen von Obſt überraſcht und
dieſelben, weil ſte ſich noch äußerſt frech gezeigt, auf
gefordert, ihm zum Vorſteher des Ortes zu folgen.
Etwa 100 Schritt weit waren die Diebe dem Vor
angehenden auch gefolgt, doch als man ſich dem

Dorfe genähert hatte, ergriff der männliche Dieb
plötzlich einen großen Stein und ſchleuderte denſelben
dem vorangehenden Landwirth derartig gegen den
Kopf, daß der Hetroffene auf der Stelle zuſammen

brach und ſich nicht zu erheben vermochte. Die
Diebe ergriffen nach Weißenfels zu die Flucht. Die
ſelben find leider nicht bekannt, doch ſind es jeden
falls Weißenfelſer Einwohner geweſen. Kirſch wurde
in ärztliche Behandlung gebracht, da er aber einen
ſchweren Splitterbruch des Schädels erlitten, der
Halleſchen Klinik zugeführt.

t Weißenfels, 30. Auguſt. Der gewichtigſte
Mann Deutſchlands, unſer Landsmann Herr Wil
helm Löther, hat ſich mit Fräulein Alma Theil
aus Berlin verlobt. Hoffentlich läßt ſich der nied
liche Freiersmann Herr Löther, mit ſeiner Aus
erkorenen recht bald in Weißenfels ſehen.

t Oſchersleben, 29. Auguſt. Mit der Feier
des fünfundzwanzigjährigen Stiftungsfeſtes unſerer
freiwilligen Feuerwehr wird eine Aus
ſtellung von Feuerwehrgeräthſchaften und Aus
rüſtungsſtücken verbunden ſein, welche am Sonntag
den 17. September er. in den Räumen des Schützen
hauſes oder in einem beſonders hierzu zu erbauenden
Zelte eröffnet wird.

Eiſenach, 30. Auguſt. Von hieſtgen Forſt
beamten wurde geſtern die ſchon völlig in Verweſung
übergegangene Leiche eines Erhängten in dem
Waldesdickicht aufgefunden, in deſſen Taſchen ſich

wie die S.Ztg. meldet, über 3000 Mark an
baarem Gelde und eine noch weit größere
Summe in Banknoten, Papieren u. ſ. w.
vorfanden. Die Nachforſchungen ergaben, daß man
es mit der Perſon des ſeit 16 Wochen verſchwun
denen Gerichtsvollziehers Sippel zu thun hatte
der jedenfalls in einem Anfalle geiſtiger Störung
Hand an ſich gelegt hat. Das bei ihm vorgefundene
Geld iſt ſein Vermögen. Seine dienſtlichen Ange
legenheiten befinden ſich in beſter Ordnung, da er
ein ſehr gewiſſenhafter Beamter war.

Quedlinburg, 29. Aug. Ein Jagd
abenteuer eigener Art hat ſich nach der S.Ztg.
zwiſchen Neinſtedt und Thale zugetragen. Ein dort
im Felde herumſtreifender Jäger gab gerade in dem
Augenblick einen Schrotſchuß auf Rebhühner ab,
als ein auf der Heimfahrt begriffener Fuhrmann
aus Stiege mit ſeinen mit zwei Pferden be
ſpannten Wagen die Chauſſee paſſtrte. Die Wir-
kung des Schuſſes war verblüffend. Die Pferde raſten
plötzlich im tollſten Lauf davon, bis eines davon
niederſtürzte. Der Jäger, nichts Gutes ahnend, eilte
an das Fuhrwerk heran. Es ſtellte ſich heraus daß
dem einen Pferde die Feſſeln der Hinterbeine durch



ſchoſſen waren z das andere hatte eine leichtere Ver
etzung an einem der Hinterbeine erhalten. Um un
angenehmen Folgen aus dem Wege zu gehen, erklärte
ſich der unglückliche Schütze nach kurzer Unterhandlung
zur Erlegung des Kaufpreiſes für beide Pferde bereit.

Neuſtadt a. d. O., 29. Aug. Das für unſere
Umgegend in Ausſicht genommene Regiments und
Brigade Exerziren von Truppentheilen des 11. Armee
Lorps hatte einen findigen „armen“ Agrarier veran
laßt, kurz vor Beginn des Exerzirens Wicken in die
Stoppeln zu ſäen, um eine größere Entſchädigung zu
erzielen. Er hatte aber ſeine Rechnung ohne den
Militärfisküs gemacht, denn dieſer ließ in letzter
Stunde den Exerzierplatz auf ein anderes Grundſtück
verlegen, das bedeutend billiger zu haben war. Der
kluge Mann hatte noch erheblichen Schaden dadurch
daß er die für den Verkauf an die exerzirenden Truppen
eingekauften Nahrungs und Genußmittel, ſowie das
in Maſſen geſchlachtete Vieh theils ſelbſt verzehren,
theils verderben laſſen oder mit Verluſt verkaufen
mußte den Spott hat er obendrein noch umſonſt.

Mylau i. Vogtl., 28. Aug. Die hieſtge (uni
formirte) Schützencompagnie erhielt vom Stadtrath
Hopf als Königsgeſchenk 100 MauſerGewehre, welche
Hieſer Tage in Benutzung genommen wurden.

Vom Harz, 31. Auguſt. Einem unter dem
Vorſitz des Regierungs VicePräſtdenten Griſebach
zu Wernigerode zuſammengetretenen Comitee iſt nach
Mittheilung des Reichsangeigers die Erlaubniß zur
Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſen
bahn von Wernigerode über Blankenburg nach Qued
linburg innnerhalb des preußiſchen Staatsgebiets er
theilt worden.

Jm Ebelebener Walde bei Erfurt wurde am
Dienſtag der ſeit Freitag vermißte Obergendarm
Machleb erſchoſſen aufgefunden. Es liegt un
zweifelhaft ein Mord vor.

Auf entſetzliche Weiſe verunglückte in der
Zucker Rafftnerie zu Tangermün de der Arbeiter
S., welcher mit dem Ausklopfen der Keſſel beſchäftigt
war. S. iſt durch eigenes Verſchulden in ein im
Keſſelraum befindliches, mit heißem Waſſer angefülltes
Baſſin gerathen und dabei von den Füßen bis zum
t ſo ſchrecklich verbrüht worden, daß er noch im

aufe des Tages den Verletzungen erlegen iſt. Er
hinterläßt eine Frau mit 4 Kindern, von denen 2
noch im ſchulpflichtigen Alter ſtehen.

Als in Taucha der Gutsbeſitzer Landmann mit
ſeinem dreijährigen Kinde vom Felde heimfuhr, über
ließ er kurze Jeit, um ſich im Vorbeigehen Brief
marken zu kaufen, das Geſchirr dem Kinde. Plötzlich
gingen die Pferde durch, das Kind ſtürzte herunter
Und wurde leider todtgefahren. L. kam nachher, wie
man der S. Ztg. berichtet, ſelbſt noch zu Schaden,
als er das Geſchirr aufhalten wollte. Nachdem er
eine Strecke mit fortgeſchleift war, kam er zu Falle
und auch ihm ging der Wagen über den Körper
hinweg.

Dem Mühlknappen G. in der Schneemühle zu
Langerheſſen bei Werdau war beim Vornehmen
von Aufraäumungsarbeiten ein Gewehr in die Hände
gefallen, das ſcharf geladen war. Jn dem Augen
Blicke, als er den Abzug berührte, trat ſein Kollege
P. in den Raum, der Schuß entlud ſich und traf P.
ſo unglücklich in die Schläſe, daß er alsbald in den
Armen des unglücklichen Schützen ſeinen Geiſt aufgab.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 2. September 1893.

Bei dem am 1. October bevorſtehenden großen
Dienſtbotenwechſel wollen wir nicht unterlaſſen,
unſere Leſer und namentlich Leſerinnen darauf hin
zuweiſen, daß ſie nicht das Recht haben, die Sachen
des Dienſtboten, welcher ohne geſetzmäßige
Urſache den Dienſt vorzeitig verlaſſen hat, zu
rückzubehalten, um ihn zur Fortſetzung des
Dienſtes zu zwingen. Daß eine ſolche Anſicht
eine irrthümliche iſt, hat das Reichsgericht
erſt jüngſt wieder in einem Erkenntniſſe ausgeführt.
Ein ſolches Recht zur Einbehaltung der Sachen, um
einen Dienſtboten zur Fortſetzung des Dienſtes zu
zwingen, wird ver Dienſtherrſchaft in der Gefſinde
ordnung nicht eingeräumt. Wird lediglich ein ſolcher
Zweck verfolgt, ſo iſt vielmehr die Hilfe der Polizei
in Anſpruch zu nehmen. Die Habſeligkeiten des
Dienſtboten dürfen von der Herrſchaft nur dann
zurückbehalten werden, wenn derſelbe ihr vorſätzlich
oder durch grobes oder mäßiges, unter Umſtänden
auch durch ein geringes Verſehen Schaden zugefügt
hat und der Betrag des Schadenanſpruchs größer iſt
als der rückſtändige Lohn.

Unter Hinweis auf die in dieſen Tagen durch
die Preſſe gegangene Mittheilung aus Lichtenſtein
bei Chemnitz, wo von 6 Perſonen 4 in Folge Ge
nuſſes giftiger Pilze ſtarben, erhalten die N.
N. nachſtehende Winke: „Als ungenießbar ſind alle
Schwämme zu verwerfen, welche alt und faulig
erſcheinen, 2) einen wiberlichen Gexech haben, 3)
Milchſaft guéfließen laſſen, 4) Pilze, deren Fleiſch

ſolche Pilze kaufen, die ſie ſelbſt genau kennen.

ſich nach einem Meſſexſchnitt blau oder hläulichſchwarz
färbt. Am beſten iſt es, wenn Hausfrauen nur

Bei
vorkommender Vergiftung durch Pilze flöße man dem
Kranken bis zur Ankunft des Arztes ein Brechwittel
ein, das ja in jeder Apotheke gleich zu haben iſt.

Laßt keine kranken Kartoffeln auf
dem Acker liegen! Jn erſter Linie bilden liegen
gelaſſene Knollen für Engerlinge und Larven einen
geeigneten Schlupfwinkel, wo vieſe ſicher der Ver
puppung entgegen gehen. Andernfalls finden nament
lich Feldmäuſe daran hinreichende Futterſtoffe, wo
durch deren Erhaltung und Vermehrung Voeſchub
geleiſtet wird. Daneben muß beſonders des Um
ſtandes gedacht werden, daß durch angefaulte Kartoffeln

eine Uebertragung des Kartoffelpilzes für die nächſte
Ernte vorbereitet wird. Wer der Ausbreitung der
Kartoffelkrankheit entgegenarbeiten will, der laſſe keine
verfaulten oder angefaulten Knollen auf dem Felde
liegen, ſondern ſammle dieſe zu Haufen, die dann
in ein tief gegrabenes Loch geſchüttet und mit Kalk
übergoſſen werden. Desgleichen iſt es erforderlich
daß die nach dem Aufleſen der Kartoffelhaufen ſich
zeigenden Engerlinge vertilgt werden.

Am vorigen Sonnabend wurde ein hjieſtger
Buregaugehilfe, welcher ruhig ſeines Weges ging,
in der Gotthardtsſtraße von einem vor einem Hand
wagen liegenden Hunde derärtig in das Bein
gebiſſen, daß er ſich in ärztliche Behandlung be
geben mußte und ſeitdem bettlägerig iſt. Abge
ſehen davon, daß es gewiß nicht zuläſſig iſt, ſolche
Hundewagen in einer verkehrsreichen Straße halten
zu laſſen, entſteht die Frage, ob es nicht endlich
an der Zeit iſt, für die Hunde ſowohl
für die an Wagen befindlichen als auch
für die frei herumlaufenden allgemein
einen das Beißen verhindernden Maul
korb polizeilich vorzuſchreiben.

Die angenehme Mittagsruhe, welche die meiſten
Geſchirrführer außerhalb der Stadt auf der Landſtraße
in ihrer Schoßkelle zu halten pflegen, kam dieſer
Tage dem Roſſelenker eines Mehlwagens etwas
theuer zu ſtehen.
von Schkopau nach hier ein am Ende des Wagens
ſtehender gefüllter Mehlſack umgefallen, deſſen Band
ſich hierbei löſte, ſo daß das Mehl auf der weiteren
Fahrt nach ünd nach aus dem Sacke heraus und auf
die Straße geſchüttet wurde. Als der biedere Schoß
kellenſchläfer hier anhielt, war der Sack ziemlich leer.

Jn der Nähe des „Thüringer Hofes“ hierſelbſt
ſtürzte geſtern ein fremder Radfahrer, der mit 8
bis 10 Sportsgenoſſen hier durchfuhr, infolge eines
im Wege liegenden Hinderniſſes von ſeinem Hoch
rade herab und erlitt hierbei einen Unterſchenkelbrüch.
Ein zufällig vorüberfahrender Halleſcher Geſchäfts
reiſender nahm den Verunglückten nach Anlegung
eines Nothverbandes in ſeine Kutſche auf, um ihn
der Halleſchen Klinik zuzuführen.

Aus den Kreiſen Merſebu'g und Ouerſurt.
[I Schkeuditz, 29. Auguſt. Am Sonntag wurde

hierſelbſt ein Kreistag der ſozialdemokrati
ſchen Partei im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt
abgehalten, zu dem die „Genoſſen“ nicht in dem
Maaße vertreten waren, wie es die Führer erwartet
hatten. Das Büreau wurde gebildet aus den „Ge
noſſen“ Müller Schkeuditz, Böttcher Querfurt
Zieſche Merſeburg und WaltherModelwitz. Zu
nächſt wurden die Berichte über die Arbeiterbewegung
in den drei Städten Merſeburg, Querfurt und Schkeu
ditz von den Vertretern erſtattet. Die Berichte
lauteten nicht allzugünſtig, geklagt wurde über Theil
nähmloſtgkeit vieler Arbeiter, über die wenigen zur
Verfügung ſtehenden Verſammlungslokale, über Poli
zeiſträfen u. ſ. w. Doch ſtänden die „zielbewußten“
Arbeiter treu zur Sache der Sozialdemokratie, die
endlich ſtegen müſſe. Darauf hielt der mehrmalige
Reichstagscandidat, frühere Eiſendreher, jetzige Vie
tualien Und Cigarrenhändler Otto Mittag Gie
bichenftein einen Vortrag über: Otganiſation, Agi
tation und Preſſe. Neues produzirte Redner dabei
nicht, es waren die alten, längſt bekannten Redens
arten Verherrlichung der internationalen Arbeiter
bewegung, Gewinnung der Arbeiter, namentlich der
jenigen auf dem Lande, für die Sache, Frontſtellung
gegen die Kapitalmacht, Erringen des S ſtündigen
Arbeistages, Feier des 1. Mai, Unterſtützung der
ſozialdemokratiſchen Preſſe, namentlich des Halleſchen
„Volksblattes“ u. dergl. mehr. Jn der Discuſſton
hierüber wurden verſchiedene Vorſchäge gemacht, wie
man am beſten die Arbeiter gewinnen könne und be
zügliche Beſchlüſſe gefaßt. Von der Beſchickung des
diesjährigen ſozialdemokratiſchen Parteitages in Köln
wurde, des Koſtenpunktes wegen, Abſtand genommen,
obwohl man eifrig für die Hinſendung des Genoſſen
Mittag agitirte. Der Wahlkreis ſoll von Halle aus
wit vertreten werden, welcher Kreis mehrere Vertreter
nach Köln entſendet. Die Feier des 1. Mai durch
gänzliche Arbeitseinſtellung an dieſem Tage ſei ganz
ſchön, aber die Entlaſſung aus der Arbeit bringe

Demſelben war auf dem Wege
t

Roth und Elend wurde dem
nicht mehr in der Arbeit drin ſteht

nach Zöſchen zu ünternehmen. Der Arbeitergeſang
verein „Volköfreund“ aus Leipzig trug zur Belebun
der Gemüther allerlei Geſänge revolutionären Anſtrichs
vor. Mit einem Hoch auf vie internationale vöſfer
befreiende Sozialdemokratie wurde der Kreistäg ge
ſchloſſen.

s Lützen, 31. Aug. Das Ernke Ergebniß
an WinterGetreide iſt nach der Hall. Zig. ein guſes
zu nennen der Körnererträg iſt vorzüglich. Die
Gerſte iſt mittelmäßig, Hafer ſchlechter ausgefallen
im Allgemeinen iſt der Strohertrag ein geringer
Die in letzter Zeit ſtattgehabten Niederſchläge
haben die Futternoth behoben, die Lujzerne
Schläge ſtehen gut, die Grummet Ausſtchten ſind
beſſere geworden. Das Ausſehen der Zuckerrüben
felder berechtigt zu den beſten Hoffnungen, es wird
ein Ertrag von 200--250 Centner pro Morgen er
wartet. Die Fenchel Ernte iſt mittelmäßig, da die
Engerlinge viel geſchadet haben. Der erſte Schnitt
(das Träubeln) hat begonnen und wird in nächſter
Woche der Markt eröffnet werden. Die Preiſe wer
den, da alle Vorräthe geräumt ſtnd, die der Vor
jahre weit übertreffen, eine Wohlthat für die
kleinen Landwirthe, welche ſich der Mühe des
Fenchelbaues unterziehen. Der Obſtanhang ſt
durchgängig gut, nur über die niedrigen Preiſe
wird geklagt. Die Kartoffeln geben guten Ertrag,
doch iſt hier wärmeres, trockenes Wetter von Nöthen,
da an den FrühSorten ſich bereits Auswuchs zeigt.
Als Seltenheit wollen wir das dieſer Tage vorge
kommene Herauspflügen von Maikaäfern erwähnen.
Die Hühner-Jagd iſt hier ſehr ergiebig, es ſind
in dem dieſſeitigen Jagdrevier bis jetzt bereits 900
Stück Rebhühner erlegt worden auch Meiſter Lampe

iſt gut vertreten. Am Sedantage wird die
ſchwediſche GardeHuſaren Kapelle unter Leitung des
Mufſikdireckors Lieutenant Strömberg am Schweden
ſtein ihre Weiſen erklingen laſſen.

s Jn Altraänſtädt wurde am Montag et
Dreſcher Dammbrück bei einem Sturz aus der
Schoßkelle eines beladenen Wagens überfahren und
im Geſicht ſchwer verletzt.

H Jn Lützen wurde der Arbeiter Rudolf Lemsky
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens verhaftet und dem
Amtsgericht überliefert.

s Dem Feldhüter des Dorfes Schotterey ſprang
dieſer Tage bei Abgabe eines Schuſſes der Lauf der
Flinte am Patronenlager auseinander, wobei dem
Schützen die linke Hand nicht unerheblich verletzt wurde.

s Oetzſch, 30. Auguſt. Jn der Nacht vom
19. zum 20. Juli wurden bekanntlich dem Bahn
höfsteſtauratenr Franke hierſelbſt 12800 Mk. in
baaremn Gelde geſtohlen. Heute wurde das Geld
im Keller eines im Bau begriffenen Gebäudes wieder
gefünden es fehlten indeſſen an der Summe
1200 Mk. Die Ermittelungen darüber, wer das
Geld in den Keller gebracht hat, ſind im Gange.

W Oberwünſch, 29. Aug. Am vergangenen
Sonntag und Montag fand hierſelbſt die Ein
weihung des neuerbauten Tanzſagles im
Friedrich Fickert'ſchen Gaſthofe ſtatt. Zahlreiche Theil
nehmer aus Stadt und Dorf hatten ſich hierzu ein
gefunden, um die neuen Räume zu bewundern, welche
nach übereinſtimmendem Urtheil wegen ihrer praktiſchen

Anlage (Saal mit Stuben, Buffet und Küche) den
Erbauer, Herrn Maurermeiſter Fahr Mücheln, alle
Ehre machen. Die tanzluſtige Jugend aber amuſiete
ſtch bis in die Morgenſtunden des folgenden Tages
Der Montag Nachmittag brachte ein vortreffliches
Conzert der Friedemann' ſchen Kapelle aus Mücheln
Abends fand ſodann ein ſolenner Ball ſtatt, bei
welchem die zahlreichen Theilnehmer in dem ziemlich

großen Saale faſt nicht Platz fanden. An guten
Speiſen und Getränken war kein Mangel, ſo daß
wohl jeder mit hoher Befriedigung von der Saalweihe
heimkehrte. Wie wir hören, ſteht eine ſolche Weihe
auch bei Herrn Gaſtwirth GaudigWünſchenborf
in nächſter Zeit bevor.

s Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Laucha und Hirſchroda, in ber Diözeſe Frey
burg a. U. iſt der bisherige Diaconus in Laucha,
Friedrich Ludwig Theodor Johannes Gödicke be
rufen Und beſtätigt worden.

(Aus vergangener Zeit Wie man bie
Lehren der franzöſtſchen Revolution vor hundert Jahren
auch im Auslande zu beherzigen und das gegebene
Beiſpiel nachzuahmen wußte, davon liefert der 2. Sep
tember 1798 einen Beweis. Der polniſche Reichs
tag, obſchon aus den Rußland günſtigſten Elementen

zuſammengeſetzt, hatte zwar die ſogenannten Ab
kretungen“, d. h. Annexionen an Rußland genehmigt,
dagegen Preußen gegenüber einen ſehr entſchiedenen
ablehnenden Ton angenommen. Nun fühlte ſteh aber
Rußland bei der zweiten Theilung Polens, der be
kanntlich ſpäter noch eine dritte folgte, noch ſolidariſch
mit Preußen und ſo machte denn die ruſſiſche Knute

Hauptredner, ber
entgegengehalteVon der Gründung einer Kreiskaſſe wurde abgeſehen

und beſchloſſen, nächſten Sonntag einen Ausſtu



utgen Prozeß Der ruſſtſche General Sievers halte
don den Jakobinern bereits gelernt, wie man mit
Parlamenten utagehen müſſe. Er ließ das Schloß,
n welchem Reichstag und der polniſche Schattenkönig
verſammelt waren, wit ruſſtſchen Soldaten ümſtellen,

Kanonen gegen den Sitzungsſaal richten und in dieſen
ſelbſt Soldaten einrücken, indem er erklärte, er werde,
wenn man Preußens Forderung nicht erfülle, den
Reichstag init Pafonetfen und Kanonen dazu zwingen.
Unter dieſen Umſtänden fügte ſich der Reichstag und

ſo kam auf ſolch brutale Weiſe die zweite Theilung
Polens vor hundert Jahren angeblich mit dem Willen
der Volksvertretung zu Stande

e m a

Neueſte Nachrichten

franzöſiſche Botſchaft in Berlin um Schutz
angehen zu dürfen. Da es ſich aber nur um eine
innere kriminelle Angelegenheit handelt, ſo wurde
ihre Bitte abſchläglich beſchieden. Heute wird
darüber entſchieden werden, ob ihre Ueberführung in

Has Berliner Unterſüchungsgefängniß erfolgen ſoll.

giſch gegen die Abhaltung der Man sver in
Galizien und Ungarn ausgeſprochen, da durch die
Teuppenanſammlungen in jenen Gegenden vie Ge
fahr der Verſchleppung der Choleraepidemie bedenklich

geſteigert werde.
London, 1. Sept. Die Hanbdelskammer
über ſandte heute an den Stgatsſecretär des Aus
wärtigen ein Schreiben über die kritiſche Lage
des Geſchäftes in Bangkok, in welchem ge
heten wird, die Regierung möge Maßregeln ergreifen,
um die britiſchen Handelsintereſſen zu ſchützen und
aufrecht zu erhalten. Jede Verletzung der Unab
hängigkeit Siams werde den britiſchen Handels inter
eſſen einen uneinbringlichen Schaden in jenem
Landestheile zufügen.

e e a
Vermiſchtes.

(Cho ler a.) Jn den Tagen vom 39. bis 31. Aug.
ſind dem Kaiſerlichen Geſundheitsamte 6 Cholerafälle ge
meldet worden und zwar 1 Todesfall im Weichſelgebiete
(Holzwächter), 2 Erkrankungen in Berlin (Frau Schuſter und
Kind), 1 Todesfall in Emmerich (Kapitän eines Schlepp
danpfers aus Holland), 1 Erkrankung in Meiderich (in
Ruhrort beſchäftigter Arbeiter) und 1 Erkrankung in Neu
wied (Schiffer). Nach amtlichen Angaben hat im ſtädtiſchen
Keankenhauſe Moabit in Berlin bis Donnerstag vor
mütags 10 Uhr ein Zugang von 9 Männern ſtattge
funden. Vier zur Beobachtung eingelieferte Perſonen ſind

Es verbleibt ein Beſtand von 10 Köpfen, darunter nur die
bisherigen beiden Fälle von echter Cholera. Behufs ſeuchen
vPolizeilicher Ueberwachung des Schiffsverkehrs ſind am
Rheine Controlſtativnen errichtet in Emmerich, Weſel,
Ruhrort, Duisburg, Düſſeldorf, Köln, Koblenz, St. Goar,
WMainz. Vom Auslande liegen uns folgende Nach
richten vor: Jn Wien ſprach ſich der oberſte Sanitätsrath
in ſeiner letzten Sitzung dahin aus, daß die Gefahr einer
Verbreitung der Cholera von Galizien, in weit höherem
Maße jedoch von Ungarn aus in bedrohlicher Weiſe ge
u ſei Der oberſte Sanitätsrath erachtet eine ſtrenge
Ueberwachung
Fholera Gegenden und die Einrichtung von Chutrolſtationen

verkehrs feſt. In Ungarn kamen in 16 Komitaten vor
geſtern 138 Erkrankungen und 87 Todesfälle vor. Jn
Kötterdam ſind geſtern zwei neue Erkrankungen von
Mblera vorgekommen, ein Todesfall jedoch nicht; 5 Cholera
Kanke befinden ſich in Behandlung. Jn Gorinchern iſt
e Perſon an aſiatiſcher Cholera geſtorben. Jun Nantes
en zwei Todesfälle vor. Eine Abnahme der Epidemte
wid beobachtet. Aus Rumänien wird telegraphirt Arm
Nitwoch kamen in Braila 17, in Sulina 3, in Galatz 2,

Ternawoda und Fetesci je I und in Tuleſa 2 Cholera
le vor. 23 Fälle verliefen tödtlich. Bei einer in
imsby (England) verſtorbenen Frau iſt aſiatiſche Cholera

als Todesurſache feſtgeſtellt worden.

(GBur Typhusepidemie in Münſchen.) Ueberdie Thphusepidemie beim Jnfanterie-Leibregiment ergiebt
h aus dem Protokoll der vom Kriegsministerium berufenen
Küinnſſton folgendes Bis zum 25. Aug. betrug die Ge
Kintzahl der Typhuserkrankungen beim Lelbregiment 372
WRann (etzter Zugang am 18. Juli), jene der Todesfälle
m Thphus infolge der zahlreich aufgetretetenen Nach
kankheiten und Komplikationen 339 Mann. Die Unter
hung hat ergeben, daß das in der Mannſchaftsküche zu

Loch und Reinigungszwecken verwandte Waſſer aus einem
un pbrunnen die Urſache der Epidemie war

Aus den Bergen) Zwiſchen den Felswänden des
Höchkaſſers bei Kufſtein wurde die Leiche des abgeſtürzten

Sudenten Fritz Stammberger aus München aufge
Unden. Vom Monkblaye ſtürzte ein Herr Joſef Pozzi,
Sohn einer reichen Mailänder Kaufmannsfamilie, mitſammt
ine Führer Prament ab. Beide waren ſofort todt.

Wenn Erſchtenenen Heft der Koch Flügge ſchen „Heitſchrift für
Hygene und Infektionskrankheiten nimmt Profeſſor Koch in
nen Artikel Die Cholera in Deutſchland während des

d über Erſcheinungsformen und Verbreitungsweiſe der
Eholera zu erläutern.

ie Angriffe Pettenkofer's,

le bpang die allergefährlichten ſind. Wie
n in Zukunſt Unglücksfalle wie in Nietleben zu ver

Kiel, 1. Sept. Die als Spione verhafteten
Franzoſen haben die Erlaubniß nachgeſucht, bie

Wien, 31. Auguſt. Der oberſte Sanitärs
rath hat ſich in außerordentlicher Sitzung ſehr ener

eitlaſſen, eine nach einer anderen Station verlegt worden.

für Eiſenbahn Und Schiffahrtsverkehr für nothwendig und
le die Grundſätze für die Ueberwachung des Schiffahrts

Poz war einer jener Alpiniſten, die abſichtlich Gefahren
ſuchen. e d da niemand es wagte, ſich offen auszuſprechen, der

on da

e 4392 bis 1893 Gelegenheit, auf Grund der im
erlaufe dieſer Seuche beobachteten Thatſachen ſeinen Stande

Er äußert ſich ſcharf ablehnend gegen

e Er führt u. a. aus, daßLerade die leichte ſten Fälle für die Choleraver-

auch ferner mit Gelaſſenheit aufnehmen.

der Bewegung der Bevölkerung aus den

r

S (Gobert Koch und die Choler a.) In dem ſo

hüten ſind Es giebt nur ein Mittel Staatliche
Ueberwachung derartiger Waſſeranlagen durch
SpezialSachverſtändige, die mit den einſchlägigen
Verhältniſſen vertraut ſind und, mitten in der Praxis ſtehend
ſich die erforderlichen Erfahrungen angeeignet haben. Jodeß
glaubt Koch ſelbſt nicht, daß der Staat dies ſobald thun
wird, weil man da die ganze Frage noch nicht für ſprüch-
reif hält. Nach Koch ſind ſeine Gegner Pettenkofer und
Liebreich keine Bakteriologen; bleibt alles beim Alten, ſo
fürchtet Koch, daß uns ſolche Kataſtrophen, wie in Hamburg
und Nietleben, auch in Zukunft nicht erſpart bleiben; „dann
möge man ſich auch an diejenigen „Gelehrten“ halten,
welche ſich das höchſt verantwortliche Amt vindiziren, über
Dinge reden, von denen ſie nichts verſtehen.“ Soweit Koch
doch müſſen wir wünſchen, daß der Staat und die
Geſellſchaft den Forderungen Koch's nur mit aller
Vorſicht folge Was Koch zur abſoluten Ver
hütung der Cholera an Maßnahmen fordert, bedeutet
in praxi eine Preisgebung des Volkes in Handel
und Wandel an die hygieniſche Polizei. Es muß
aber ſelbſt bei ſolchen Fragen jedes Opfer an Freiheit und
Bequemlichkeit im richtigen Verhältniß bleiben zu dem allge
meinen Nutzen, der dadurch geſtiftet wird. Bei dienſtbereiter
Ausführung der Koch'ſchen Forderungen würde aber dieſes
geſunde Verhältniß weit überſchritten. Und darum darf
nicht nur, ſondern muß der Staat die Forderungen Koch's

Dieſe Meinung
äußern wir in der Vorausſetzung, daß Koch mit ſeiner
Theorie völlig recht behalte; ſie wäre doppelt und dreifach

z berechtigt, wenn er ſich dennoch getäuſcht haben ſollte.
Das Brandunglück in Salmbach.) Ueber das

z in voriger Nummer telegraphiſch gemeldete Brandunglück
in Salm bach liegen jetzt folgende herzerſchütternde Einzel
heiten vor: 50 Schülerinnen armer Einwohner aus Pforz
heim im Alter von 9—-13 Jahren waren dort in der
Ferienkolonie. Die Lehrer emüſirten ſich es war Abend
9 Uhr mit dem Wirthe im Gaſthaus „zum Löwen“ auf
der Kegelbahn, als plötzlich der Ruf „Feuer“ ertönte; es
ſtand auch im Augenblick, durch ſcharfen Wind und die große
Trockenheit begünſtigt, die ganze Häuſerreihe in einem
Flammenmeer. Der Saal des Gaſthofes war mit 39
Mädchen belegt, während 5 Schülerinnen in einer Manſarde
untergebracht waren die Schölerinnen lagen beim Ausbruch
der Kataſtrophe im tiefen Schlummer. Der Wirth machte
ſich ſofort, ohne Rückſicht auf ſeine Habe zu nehmen, an die
Rettung der Kinder. Die Thüre der Manſarde war von
innen geſchloſſen, er ſchlug die Thür ein und machte die
Kleinen auf die Gefahr aufmerkſam. Als ihm das jüngſte
der Kinder entgegenſprang, glaubte er, die anderen folgten
nach, und eilte zu anderen Rettungs arbeiten. Die vier
zurückgebliebenen Kinder kamen leider in den

Flammen um. lSchul Und Rathhaus, ſowie weitere 3 Häuſer und vier
Scheunen liegen in Aſche dem Erdboden gleich. Sieben

Stück Rindvieh liegen, noch an den Ketten befeſtigt, ver
brannt auf der Erde, was als Beleg dienen mag, wie man
zuerſt auf Rettung der Kinder bedacht war.

G. (Aus Coblenz), 31. Auguſt. Hier iſt alles in
froher Bewegung und geſchäftiger Teätigkeit, da morgen die
Ankunft des kaiſerlichen Paares ſicher bevorſteht. An die
Ausſchmückung der Stadt wird eben die letzte Hand gelegt.
Geſtern Abend fand eine Probebeleuchtung der Rheinufer
ſtatt. Der Geſundheitszuſtand iſt hier ſehr gut, ſonſt würde
allerdings der Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin wieder
in Frage geſtellt worden ſein. Alle Hotels ſind bereits über
füllt und noch ſtündlich treffen Fremde ein. Ein gütiges
Geſchick ließ mich noch in einem am Rhein gelegenen Gaſthof

ein Zimmer finden. Das Wetter iſt günſtig, wenn auch der
Himmel etwas bedeckt iſt.

(Schkffsunglück.) Der deutſche Schooner „Kaſino
mit Petroleum nach Odenſe beſtimmt, gerieth bei Fyens
Hoved auf Grund und ſchlug um. Die aus vier Mann be
ſtehende Beſatzung wurde, nachdem ſie die Nacht auf dem
Kiel des Schiffes zugebracht hatte, Donnerstag Morgen von
dem däniſchen Kriegsſchiffe „Ornen“ gerettet und nach
Kjerteminde gebracht. Ein Rettungsdampfer iſt bei dem
Weack angekommen.

An Folge Gebrauchs von Bandwurm-
mitteln) ſind in Hamburg letzter Tage zahlreiche ge
fährliche Erkrankungen und Todesfälle vorgekommen.
Die Polizeibehörde warnt öffentlich vor dem Gebrauch ohne
Hinzuziehung eines Arztes.

Her erſte Schnee) iſt in Wild balb Gaſtein
am Montag Morgen um 6 Uhr gefallen.
Thermometer bis auf 4 Grad Kälte geſunken.

(Als „Freudenfeuer im wahren Sinne des
Wort es“) bezeichnen Potsdamer Blätter den Brand, der
dort in der Nacht zum Mittwoch die alten Militär
ſtälle, die Potsdams Stadtmauer vildeten vernichtete.

Das ganze ſtattliche Anweſen, nebſt

erſcheint, einiges Aufſehen zu erregen.

Liker in der Abſicht zu ſich nahm,

Dabei iſt das
e

Was alles Remonſtriren, Petitioniren und Verhandeln ſeit
Jahren nicht zu Wege gebracht, das hat in einer kurzen
Spanne Zeit ein Schadenfener vollendet. Allgemein wird
angenommen, daß das Feuer durch Brandſtiftung entſtanden,
da niemand in den Ställen anweſend war. J der Be
völkerung bedauert man nur, daß nicht och der übrige
Theil der Ställe niedergebrannt iſt.

(Das militäriſche Befchwerderecht) erfährt
eine ſeltſame Jlluſtration durch einen Vorgang in Bamberg,
über welchen die „Unterfränkiſche Volkekribüne“ berichtet.
Bei einer Eskadron des Bamberger Ulanen Regiments be
ſchwerte ſich ein Soldat über einen Unteroffizier ſeiner
Eskadron wegen Mißhandlung. Als ſich Morgens beim
Rapport der Soldat beſchwert hatte, kamen der Angeklagte

ſowie noch andere Unteroffiziere zum Beſchwerdeführer und
machten ihn auf ſeine noch bevorſtehenden zwei Dienf jahre
aufmerkſam; aber der Soldat verfolgte ſeine Beſchwerde
weiter, und ſo kam ſie zum Eskadron?chef Der Eskadrons
chef ſtellte ſich nun vor ſeine Eskadron, beſprach den Fall
in eingehender Weiſe. Der Soldot, wahrſcheinlich von den
älteren Mannſchaften ermuthigt, verfolgte den Beſchwerde
weg weiter, und ſo ging die Sache an das Auditoriat.
Auditeur kam ſelbſt in die Kaſerne und verhörte die
Soldaten unbeeidigt in ihrem Zimmer, und zum Schluſſe,

Fall dem Regiment zur Beſtrafung überwieſen.
erhielt der Unteroffizier einen Tag Mittelarreſt, dagegen

Vorführung des zweiten ſpaniſchen Stiergefechtes. Die
Matadore zeigten wenig Geſchick, und bereits zu verſchiedenen
Malen hatte das Publikum ſein Mißfallen deutlich kand
gegeben. Als es ſich im Verlaufe der Vorſtellung darum
handelte, den dritten Stier vorſchriſtsmäßig niederzuſtrecken,
zeigte ſich der hierbei engagirte Toreador ſo ungewandt,
daß das Thier erſt beim ſiebenden Degenſtoße, anſtatt nach
der Vorſchrift gleich beim erſten, zu Boden ſiel. Die
Entrüſtung des Publikums erreichte bei dieſer uner
hörten Thierquälerei ihren Höhepunkt. Bretter, Bänke,
Stühle, Tiſche, ja, ſelbſt Steine wurden unter wüthenden
Zurufen in die Arena hinabgeſchleudert, den Matadoren
wurde ins Geſicht geſpuckt und ſchließlich legten einige
Perſonen noch Feuer in der Manege an. Viele Stier-
kämpfer wurden verwundet. Sie ergriffen ſchließlich alle die
Flucht und mehr als 60(0 Perſonen begleiteten dieſen Rück
zug mit Geheuel und Pfeifen. Erſt durch das Einſchreiten
der Feuerwehr und der Gendarmerie wurde die Ordnung
einigermaßen wieder hergeſtellt. Leider konnten nur ächt
Perſonen als Brandſtifter verhaftet werden. Der Bürger
meiſter befahl die Schließung des Cirkus. Es dauerte bis
2 Uhr abends, ehe das Feuer vollſtändig gelöſcht war.
Aehnliche ſkandalbſe Vorgänge haben ſich ſchon öfters dort
abgeſpielt.

Gerunglückt. Ein bedauerlicher Unglücksfall trug
ſich kürzlich auf der Chauſſee zwiſchen Neuenahr und dem
nahen Heppingen zu. Der elfjährige Sohn eines Photo
graphen, der mit dem Fahren auf einem Niederrad ſich be
luſtigte, wurde dabei von einem Hunde verfolgt, der
ſchließlich in die Speichen des Fahrrades gerieth. Jnfolge
deſſen kam der Knabe zum Fall und wurde ſo unglücklich
zwiſchen die Räder eines gerade vorbeifahrenden Fuhrwerkes
geſchleudert, daß eines derſelben ihm über den Kopf ging.
Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Tod innerhalb
einer Stunde erfolgte.

(erhaftet.) Der Mörder der kleinen Klar a
Schürmann in Solingen iſt gefunden. Der als
Mörder verhaftete Fritz Bläſing hatte in Solingen in der
Haſtzelle einem anderen Häſtling gegenüber die That im
Vertrauen eingeſtanden Er glaubte, der betr. Häftling, mit
dem er von früher her bekannt iſt, werde ſein Geſtändniß
als Geheimniß bewahren allein dieſer, ein angeblich glaub
würdiger Mann, hatte die Sache ſofort angezeigt und ſeine
Ausſagen mit einem Eide bekräftigt. Bläſing iſt übrigens
ein ganz brutaler Menſch; er hatte vor Jahren ſchon einmal
aus Rache einem Knaben den Leib aufgeſchlitzt und dieſe
That mit vier Jahren Zuchthaus büßen müſſen.

Von einem Prinzen auf Reiſen) bringt der
„Fränk. Kur.“ eine Mittheilung aus München die geeignet

Danach hätte Prinz
Rupprecht von Bayern, der ältefte 24 jährige Sohn des
Prinzen Ludwig und mithin berufen, dereinſt den bayeriſchen
Thron zu beſteigen, am Montag zu ſeinem Regiment, dem
der 1. Schweren Reiter, abgehen ſollen, das ſich ſeit einigen
Tagen auf dem Marſche zu den Manbvern der 1 bayeriſchen
Diviſion befindet. Allein am Abend vorher verreiſte er
„ohne Begleitung und im ſtrengſten Jncognito ins Schwaben
land, vielleicht in die Stadt, in welche der „Rothe Fiſcher
das Regiment führt.“ Der Vorfoll erinnert lebhaft an die
flüchtartige Fußreiſe, die vor mehreren Monaten der Bruder
des Prinzen Rupprecht, Prinz Karl von Bayern, gleichfalls
im tiefſten Jieognito und faſt ohne alle Baarmittel antrat
und die in Schwandorf ihr Ende fand.

Eine eigenthümliche Todesart) wählte nach
der „Schl. Ztg. ein alleinſtehendes und nicht unbemttteltes
älteres Fräulein in Bolkenhain, indem es am vorigen
Freitag eine größere Menge Cognac wie es heißt

ſich dadurch zu
tödten. Ihren Zweck hat ſie auch erreicht, denn in der Nacht
zum Sonntage iſt ſie, ohne wieder zum Bewußtſein zurück
zukehren, verſtorben

(Der belgiſche Jnfanteriehauptmanngelix),
von dem wir unlängſt berichteten, daß er in Oſten de in
Hagranti ertappt wurde als er aus der Badekabine einer
Dane den Betrag von 15 Francs Fahl, wurde am 28. Aug.
vom Kriegsgericht zu Brügge des Diebſtahls für ſchuldig
befunden und zu einem Monat Gefängniß, 26 Fres. Buße
und zur Ausſtoßung aus dem Heere verurtheilt Der An
n e hatte die That bis zum letzten Augenblick ge
eu net.

Die Kronleuchter für das neue Parlament.)
Der Kronleuchter für den Kuppelſaal des neuen Reichstags
gekändes iſt ein Künſtwerk erſten Ranges Er übertrifft an
Größe den berühmten Barbaroſſalüſtre in Aachen faſt um
2 m; denn er erhält einen Durchmeſſer von 8 m und wird
mit 12 Bogenlampen und 250 Glühlampen ausgeſtattet.
Die äußere Form dieſes rieſigen Kronleuchters iſt die eines,
großen, relch mit Woppen und Figuren geſchmückten Reifes
in dem als pläßiſcher Schmuck Bildſäuten becihmter Staats
männer und Helden apgeordnet ſind. Seine Aufhän ung

in Geſtalt der alten Hohenzollernburg trägt die deutſche

der Straße angekauſt worben.

Kaiferkrone.

Eine deutſche Kirche in Paris. Für den
Bau einer deutſchen evangeliſchen Kirche in Parie n jetzt,
da die Sammlungen ſich dem zweiten Hunderttauſend Franken
nähern, das Grundſtück 25 Rue Blanche mit Wohnhaus nach

Hinter dem Hauſe legt ein
Garten, in dem die 500 bis 550 Sitzplätze enthaltende Kirche
errichtet werden ſoll. Das Comitee hat beſchioſſen, den Bau
ſofort in Angriff zu nehmen. Die Lage des Göottesbauſes
iſt überaus günſtig, mitten in der Stadt, in der Nähe der
von Deutſchen zumeiſt bewohnten Viertel und von allen
Seiten her mit Omnibus und Pferdebahn zit erreichen

(Aufgeklärt.) Der Raubanfall, der am Anfar g des
Monats auf dem Kamme des Rieſengebirges auf den
Kaufmann Vehr aus Görlitz verübt worden ſein ſoll?e, iſt,
wie die gerichtliche Unterſuchung des Falles ergeben hat,
nichts anderes als eine gewöhnliche Prügelei geweſen, bei
deren Veranlaſſung das o Ia lemwe eine hervorragende

Rolle ſpielte. Vehr iſt nicht beraubt worden, ſondern hat
Der nur von einem Manne, deſſen Eiferſucht er erregt hatte,

einige Schläge erhalten!

der Beſchwerdeführer aber vier Tage wegen Nichtbefolgung
eines gegebenen Befehls

Ein neuer Offizierſelbſtmord)
dem Harz gemeldet. Der Major von Bamberg vom 55.

Rhede von Hampton eingetroffen.
wird aus

Jnf. Regt. der ſich im Frühjahr zur Kur in Lauterberg
aufhielt und ſeit Mitte Juni vermißt wurde, iſt jetzt in
einem benachbarten tiefen Forſt an einem Bauge erhängt
aufgefunden worden.

(Stürmiſche Auftritte) ereigneten ſich am Sonn
abend in Marſeille in der Arena des Prado während der

e

Gei dem jüngſten Sturm in Nordamerika
ſollen nach den neueſten Nachrichten zwei hundert Per
ſonen ums Leben gekommen ſein. Die beiden
Kriegsſchiffe „Kearſarge“ und „Nantucket“, deren Untergang
et dem Cyelon befürchtet wurde, ſind wohlbehaiten auf der

Der Dampfer Cuy
Savannah“ aus Boſton hat bei der Jnſel Huntington voll
ſtändig Schiffbruch erlitten. Die Paſſagiere ſind in Sav zynah
gelandet. Die Baumwollernte in den Küſtendiſtricten von
Georgia, Sitb. Karvling und Alabama iſt ſtark geſchädigt
In einen New Yorker Bericht vom Dienſtag über den
Sluem heißt es: Ein ſchrecklicher Sturm raſt hier ſeit
Mitternacht. Die Telegraphendrähte im Süden ſind alle
durch den Sturm, der nordwärts der Küſte entlang wüthet,



Herabgeriſſen worden. Seit halb zehn Uhr geſtern Abendin u Drahtmeldung von irgend einem Platze innerhalb

Kichmond empfangen worden. Die Beamten der „Weſtern
Vnion Telegr. Company“ haben folgende Erklärung erlaſſen
Wie wir hören, fällt ein ſehr ſtarker Regen und raſt ein
großer Sturm ſüdlich von Waſhington. Ein Drahtbericht
von Atklanta, Georgia, der hier über Chicago einging,
giebt einige dürfige Nachrichten über den Cyclon in Sa
vannah. Mehr als 40 Menſchen ſind getödtet worden und
der erlittene Verluſt beläuft ſich auf 10 Mill. Doll. Der Be
richterſtatter der „World“ in Savannah meldet: 40 Perſonen
nd getödtet worden und Eigenthum zum Werthe von Milli
onen von Doll. iſt durch den Sturm in dieſer Nachbarſchaſt zerſtört
worden. Nachrichten über Verluſt an Menſchenleben und Eigen
thum kommen von Brunswick und weiter ſüdlich. Die
Stadt Jybee auf der Jnſel Jybee Jeland, nicht weit von
hier, iſt zerſtört worden. Anzeichen ſind vorhanden, daß
der Sturm ſich einen Weg, der durch Zerſtörungen erſichtlich
iſt, über Georgia und Süd Carolinag, nach Charlotte und Nord
Caroling, und von dort nach der Küſte wieder nach Petersburg,
Virginien, gebahnt hat. Der Wind riß die Häuſer nieder, die
auf die Bewohner fielen und ſie tödteten. Auf dem Waſſer daß
vom Winde wüthend gepeitſcht wurde, muß der Verluſt an
Menſchenleben und Schiffen ſehr groß geweſen ſein. Die
Bewohner dieſes Ortes und von Brunswick hatten zeitige
Warnung von dem kommenden Unwetter und flohen. Sonſt
würde der Verluſt noch ſchrecklicher geweſen ſein. Eine
ſpätere Nachricht van Savanaah meldet, daß die Stadt einen
Anblick der Verwüſtung darbietet und daß die in der
Quarantäneſtation angerichtete Zerſtbrung unermeßlich iſt.
Nichts, mit Ausnahme des „Baptiſthauſes“, iſt von der
Station, die vor 24 Stunden eine der ſchönſten am ſüd
gtlantiſchen Meere war, ſtehen geblieben. Die Werften ſind
vernichtet, die neuen, ſehr koſtbaren Räucherungsmaſchinen
befinden ſich auf dem Grunde der See. Neun Schiffe, die
in der Quarantäneſtation ſich befanden, liegen am Ufer
völlig zerſtört. Das Schleppſchiff „Paulſen“ brachte 60
Paſſagiere von „Jykce Jsland“. Vierzehn Perſonen ſind
dort ertrunken und die Hotels und Klubhäuſer auf der Jnſel
ſind faſt alle Ruinen. Der Sturm wüthete acht Stunden
lang. Raeigh (NordKarolina), 29. Auguſt. Die Stadt
Kernesville wurde geſtern Abend von einem Cyklon
heimgeſucht. Hunderte von Häuſern ſind zerſtört, vier
Perſonen ſind getödtet und viele beſchädigt worden.

Militäriſches.Deutſchland Für die höheren Marinechargen hat
das Obercommando der Marine für das Winterhalbjahr
1898/94 nunmehr die Stellenbeſetzung zu Lande
verfügt. Danach iſt für die Marineſtation der Oftſee
Stationschef Admiral Knorr und Chef des Stabes Kapitän
zur See Geisler. Jnſpecteur der erſten Marineinſpeection
iſt Contreadmiral Aſchenborn, Commandeur der erſten
Matroſendiviſion Kapitän v. Schuckmann, der erſten Werſt
diviſion Kapitän Frhr. v. Eberhardt, der Schiffsjungenab
teilung Corvettenkapitän Jäkel. Stationschef der Marine
Kation der Nordſee iſt Vizeadmiral Valois, Ehef des
Sabes Frh. v. Maltzahn, Jnſpecteur der zweiten Marine
inſpection Contreadmiral Odelkop, Commandeur der zweiten
Matroſendiviſion Kapitän Bböters, der zweiten Weſtdiviſion
Kapitän Rötjer, Inſpecteur der Matroſenartillerieabtheilung
Contreadmiral Thomſen, Jnſpecteur des Torpedoweſens
Kapitän Barandon.

Rußland. Der neue Libauer Kriegshafen
iſt kürzlich in Gegenwart des Zaren eingeweiht worden.
Aus Anlaß deſſen iſt ein kaiſerlicher Tagesbefehl an die
voltiſche Flotte erlaſſen worden, der die Bedeutung des

der internationalen Beziehungen Rußlands und zur Feſtigung
der ruſſiſchen Seemacht im äußerſten Oſten für die baltiſche
Flotte dringend nothwendig geworden ſei. Der Erlaß
ſchließt, der Kaiſer ſei überzeugt, daß die tapfere baltiſche
Flotte jeden Verſuch, in ruſſiſches Gebiet einzudringen, zurück
weiſen und daß ſie der ruſſiſchen Flagge die ruhige Herrſchaft
in ihren Gewäſſern zu ſichern und rechtzeitig überall da zu
erſcheinen wiſſen werde, wo dies die Würde der ruſſiſchen
Macht erheiſchen würde.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Polizei. Kalender. Der bei ſeinem erſten Erſcheinen

im vorigen Jahre allſeitig ſehr beifällig aufgenommene und
raſch vergriffene Polizei Kalender, den der königliche
Polizei Commiſſarius H. Göllnitz in Breslau verfaßt
und herausgiebt, liegt nunmehr in der Ausgabe für 1894
vor und rechtfertigt in ſeiner neuen Geßtalt noch mehr die
zahlreichen behördlichen und autoritativen Anerkennungen
und Empfehlungen, die ſchon dem erſten Jahrgange des
Werkchens zutheil wurden. Daſſelbe hat jetzt noch manche
wichtige Bereicherung erfahren und entſpricht ſeiner doppelten
Beſtimmung als „Taſchenbuch für Beamte und Publikum“
nach beiden Richtungen hin gleich vortrefflich; in handlichem
Format und gedrängter, aber überſichtlicher Darſtellung giebt
es einerſeits den Executivbeamten leicht auffindbar und
zuverläſſige Auskunft über ihre Pflichten und Rechte auf
allen Gebieten des Polizeiweſens, andererſeits aber iſt es
geeignet, dem großen Publikum, das nicht ſo leicht und ſchnell
von juriſtiſcher Literatur Gebrauch machen oder Fachleute
um Rath fragen kann, in den zahlloſen Fragen des täglichen
Lebens, die mit dem Polizeiweſen in irgendwelcher Ver
bindung ſtehen, als leicht verſtändlicher, billiger und bequemer
Rathgeber zu dienen und ihm viel unnöthige Verdrießlich
keiten und Unkoſten zu erſparen. Das Buch gliedert ſich in
folgende Abtheilungen Kalendarium mit Anhängen
(Fiſche und Wildſchonzeiten, Beſchreibung der eßbaren Pilze
mit bildlicher Darſtellung in ſcharfem und ſauberem Bunt
druck, erſte Hülfeleiſtungen bei Unglücksfällen, ortspolizeiliche
Unfallunterſuchungen, Porto und Telegrammtarife u. ſ. w.)
2) Polizeiliches Einſchreiten in gewiſſen Fällen (Vorgehen
bei Unterſuchungen, Strafverfolgungen, Unglückefällen,
Waffengebrauch, Eiſenbahn Polizei 2c.) 3) Auszüge aus
allgemeinen Geſetzen und Verordnungen (deutſche Gerichts
barkeit und Strafrechtsgrundſätze, Verfaſſungsweſen, Melde-
weſen, Verſicherungsweſen; Geſetze auf dem Gebiete der
Sicherheits, Geſundheits-, Veterinär-, Sitten, Geſinde,
Jagd, Forſt und Feldpolizei, Gewerbepolizet u. ſ. w. u. ſ. w.).
4) Polizei Einrichtungen im Königreich Preußen. 5) Notizen
aus der allgemeinen BeamtenGeſetzgebung. 6) Verſchiedenes
(Genealogie, preußiche Stempelgeſetzgebung, Einkommenſteuer
Tarif und dergleichen) Von der Veelſeitigkeit des gebotenen
Materials zeugt am beſten der Umſtand, daß das angehängte
Sachregifter 19 Spalten umfaßt. Wie das Vorwort mittheilt,
haben im vorigen Jahre die Behörden den Werth des
Werkchens auch dadurch erkannt, daß ſie es aus amtlichen
Fonds für die unterſtellten Executivbeamten anſchafften. Das
Buch koſtet ungebunden 1 Mk. 25 Pf., in Leinen gebunden
Mk. 50 Pf., in elegantem Lederband 2 Mk. und iſt vom
Verfaſſer (Humwerei 39/40) direct zu beziehen. Den
Berger hat Rob. Felder's Buchhandlung in

reslau.

Gerichtsver handlungen
Berlin, 29. Aug. (Ein intereſſanter Marken

ſchutzprozeß.) Die zweite Ferienſtrafkammer des hieſigen
Landgerichts l verhandelte vor einigen Tagen in fünfſtündi
ger Sitzung unter der Leitung des Landgerichtsdirektors

S bauer Kriegshafens hervorhebt, der wegen der Entwickelung Brauſewetter gegen die Drogiſten Felix Rubeau, Emil

Beckershoff, Wilh. Sperling und A. Horn, welche des Ter
gehens gegen das Markenſchutzgeſetz angeklagt waren, und
den Druckereibeſitzer Selmar Bayer, der der Anſtiftung
dieſem Vergehen beſchuldigt war. Bekanntlich wird ſeit
einer Reihe von Jahren durch die Firma J. Zacherl in
Wien ein Mittel gegen läſtige Jnſekten in den Handel ge
bracht, welches den Namen „Zacherlin“ führt. Der umfang.
reiche Betrieb dieſes Artikels hat den Angeklagten Baher
veranlaßt, die geſchützten Marken und Etiquettes der Firma
J. Zacherl mit ſo kleinen unweſentlichen Abänderungen nach
zuahmen, daß eine Unterſcheidung von den geſchützten Mert.
malszeichen nur bei beſonderer Prüfung möglich iſt. Dieſe
Nachahmungen hat Bayer vielen Drogiſten zum Kauf ange
boten. Seine Abnehmer haben dann gewöhnliches Inſekten
pulver auf Flaſchen gefüllt, welche ebenfalls hinſichtlichGröße und Geſtalt den echten Zacherlin Flaſchen glichen dieſe

Flaſchen dann mit den nachgemachten Zeichen verſehen und
ihre Waare dann als Zacherlin“ verkauft. Die obgenannten
vier Drogiſten ſind nur ein kleiner Theil derjenigen, welche
von der Firma Zacherl wegen Vergehens gegen das Marken
ſchutzgeſetz zur Verantwortung gezogen ſind. Die Ange
ſchuldigten führten ſämmtlich Unkenntniß zu ihrer Entlaſtung
an. Der Staatsanwalt hielt es für zweifellos, daß ſämmtliche
Angeklagte von der Unrechtmäßigkeit ihres Thuns überzeugt
waren. Er beantragte gegen Bayer 250, gegen die vier

folge, den gewährten Markenſchutz vom Gericht anerkannt zu
ſehen. Der Gerichtshof entſchied dahin, daß der Angeklagte
Bayer in allen 4 Fällen als Mitſchuldiger anzuſehen ſei
Derſelbe wurde zu einer Geldſtrafe von 300 Mk. verurtheilt
Gegen die vier angeklagten Drogiſten lautete das Urtheil
auf je 200 Mk. Geldſtrafe und je 5 Mk. Geldbuße, ſowie
auf Veröffentlichung des Erkenntniſſes.

Hamburg, 28 Aug. Der ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete für den dritten hamburger Wahlkreis
Megtzger, wurde heute vom hieſigen Landgericht wegen
Beleidigung des Senats und der Bürgerſchaft von Hambur
dem Antrag des Staatsanwaltes gemäß, zu einer Gefäng
nißſtrafe von 5 Monaten verurtheilt.

Börſen Berichte
Halle, 31. Auguſt.

Preiſe wie Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 e uetto
Weizen, ruhig 150--153 Mk, neuer trockener bei ſtarken

Angebot bis 150 Mk., feinßer ärkiſcher über Rotiz. Rauh
weizen bis 148 Mk. Roggen beſſere Stimmung 126 132
Mk. Gerße Brau ruhig, Land 162--175 M. feine und
Chevalier 176-—-192 Mk. feinſte über Notiz, Futter 120 bis
135 k. Hafer, ruhig, 180- 185 Mr, neuer 168 bie
175 Mk. Mais omerit. Kixed, ohne Angebot. Donaumald
118 134 Mark. Ravs, ohne Angebot. Rüben,

Mt. Erbſen 185-200 Mk.
Preiſe für 109 t uetto.

Hümmel, ausſchl. Sack, 54—-56,00 W. Stärke einſcht
Faß, Halleſche vrizae Weigen- 39,00--40,00 abfallende
Sorten billiger, Majisſtärke, einſchließl. Faß brutte, bei
geringen Vorräthen, 26,00-—87,00 Mk. Linſen 00-00 M
Mohn 56-59 Mark. Futterartilel, ruhig, Fukler
mehl, ruhig, 13,50 Mk. Roggenkleie 10 50--11,00 Mk.
Weizenſchalen 10-10,50 Mark. Weizengriesklele
10--10,50 Mark. Malzkeime, helle 11,50 1350
Wk., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelkuchen 13,50 1450 M

Peoleum 80,00 Solaröl 0,825,/300 10,00 Mk.
Sptritug. 10000 Lüer- Sraz., feſt, Kartoffel mit

59 V Verbrauchsg gabe Mk mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 45.00 e

Drogiſten je 300 Mark Geldſtrafe. Der Vertreter der Firma
Zacherl beantragte als Nebenkläger nur der Form wegen
eine Gelbbuße von je 5 Mark, da er nur den Zweck ver

Malz 38,00—30,00 Mk. Rabsöl 49,00 Mk. nominel,

An zeigen.
r dieſen Theil übernimmt die Redaction

ublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
s Sonntag den 3. September predigen
Damkirche. 7 Uhr: Diaconus Bithorn.

2210 Uhr Superint. Martius.
tadtkirche. 210 Uhr Paſtor Werther.

2 Uhr Diac Schollmeyer.
J Anſchluſz an den Vormittags

Bottesdienſt Beichte und Abendmahl
Paror Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für die Berliner
Stadimiſſion.

Bormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Reumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Biernburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Rach dem Gottesdienſte Beichte und Abend-
mahl.

Sormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kircheuchor: Montag den 4. September

Kebung für den vollen Chor.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 3.

September iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abenss 8 Uhr Jünglings
wer

Da m K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem plötzlichen Tode meines lieben
Manref, unſeres guten theuren Vaters, ſagen
wir Allen unſern herzlichen Dank.

Merſeburg, den 1. September 1893.
Die tieftrauernde Wittwe Schulz

nebſt Kindern

Amtliches.
Weranntmachung. Im Kreiſe Merſeburg

iſt a Stelle des verſtorbenen Amtsvorſtehers
Bock n Kleinſchkorlopp der bisherige Stellver-
treter des Standesbeamten, Gutsbeſitzer Os,
wald Bock daſelbſt zum Staudesbeamten
und an des letzteren Stelle der Lehrer Kob len z
ebendaſelbſt zum Stellvertreter des Standes
becinten für den Standes amtsbezirk Kitzen
beſte t worden.
Der Ober Präſident d. Provinz Sachſen.

V. von Arnſtedt.

Herherge zur Heinath in Merſeburg.

Die Tiſchler, Schloſſer und An
ſtreicherarbeiten, einſchl. der Material
lieferungen zum Bau einer „Herberge zur
Heimath“ ſollen in einzelnen Looſen getrennt
verdungen werden. Die Zeichnungen liegen
bei mir zur Einſicht aus. Das Preisverzeichniß
mit Bedingungen kann für 50 Pfg. bezogen
werden.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis
Donnerstag den 14. September, vor
mittags 10 Uhr, bei mir einzureichen.

Merſeburg, den n 1893.
B. A.Horn, Königlicher Kreisbauinſpector.

800 Meter gebrauchte Feldbahugleiſe,
22 gebrauchte Kipplowrys,

6 gebrauchte Weichen
ſind im Ganzen oder getheilt ſofort billig
zu verkaufen. Anfr. unter K. in der
Exped. d. Bl. erbeten.

a ausUnteraltenburg Nr. 11 ſoll recht bald unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Näheres bei Fried. M. Kunth in Merſeburg

Das Grundſtück Lauchſtädter Str. S hier
mit Thoreinfahrt und Vorgarten iſt unter den
günſtigſten Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Gute 2 Monate
alte Maſtferkel

ſind preiswerth abzugeben auf
Rittergut Raſchwitz.

S Läufſersehw eine
d ſtehen zu verkaufen

e Annenstrasse 12.

ſehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

100000 Säcke, Wähmascehlnen
einmal gebr., grofz und ſtark, für Getreide,
Kartoffeln, à 30 u. 25 Pf. Probek. à 25 Stück
verſ. geg. Nachn. unt. Angabe der Bahnſtation

Max Mendershausen Cöthen i
15--20000 Mk. n en a
grundſtück ſofort oder 1. October geſucht. Off.
unter W. g. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein großer Laden,
1. October beziehbar, iſt zu vermiethen

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.
Ein Paar kleinere und ein Paar mittter

Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraßze 13.

Unteraltenburg Nr. 17.

und 1. October zu beziehen
kleine Sixtiſtraßze 13.

Freundliches möblirtes Zimmer
zu vermiethen Halleſche Strafze 21.

Ein freundlich möblirtes Jimmer mit
Schlafkabinet iſt ſofort oder ſpäter zu be

Ein möblirtes Zimmer zum I. Octbr. er.
beziehbar zu vermiethen

Markt 25, 1 Treppe.
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen

und kann ſofort bezogen werden
grufze Ritterſtraßze 9.

Eine mittl. Wohnung per ſofort ge
ſucht. Offerten erbitte unter O. W. in die
Exped. d. Bl.

Eine Beamtenfamilie ohne Kinder ſucht zum
1. April 1894 eine freundliche, geſunde
Wohnung, beſtehend aus 9 Stuben, 3 Kammern
und Zubehör, wenn möglich mit Garten.

Offerten ſind unter W. B. 100 mit
Preisangabe in der Exped. d Bl. niederzulegen.e ne Speſſciarefein

verkauft im Ganzen und Einzelnen
F. Hofnanm, Sand Nr. 23.

Zwei Logis ſind zu vermiethen u. I. Oct
1893 beziebvar kl. Ritterſtraßze 16.

Leinenn Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

Eine Stube, für eine einzelne Perſon
paſſend, iſt ſofort oder 1. October zu beziehen

Ein Logis nebſt Zuvehör zu vermiethen e

verden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23

Potöltes Cacaopulver
à Pfund 2,40 und 3,00 Mk.

empfiehlt

Gustav Schönberger jun

Biere e e
G. Möfer,

I Sypotheken-, Agenturen- und
Commiſſtonsgeſchäft,

Werſeburg, Roßmarkts.

Vermittlung von An und Verkäufen
von Stadt und Landgrundſtücken,

Beſorgung von Kapitalien auf ſich.
Hypothek,

Nachweis nur guter Grundſtücks
ypotheken,

Auſertigung v. Nachlaßztaxationen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

e ſuchende koſtenfrei.

ſ. Magdeburger
Sauerkohl,

erſte Sendung, empfiehlt billigſt

e urlſuus Tromumer,
Unteraltenburg.

H. Das Merbatprelsverzeie
H müss der Baumſchulen Ah
S bei Merſeburg iſt erſchienen und
S unentgeltlich zu Dienſten, d gle e cn
S reich illuſtrirte Liſte über 400 Gehöls
S neuheiten. (37825)

ar e28,A. Prall, Burgſtraße
Rodaetian, Hruck nun errang an Th. Ronne m Menſeferg

Friſch Hansſchlachten.

im Lab en
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